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Herr von Rotitenburg
hat, ſeitdem er außer ſeiner Penſion als früherer Unterſtaats
ſekretär im Reichsamte des Jnnern, alfo als aus geſundbeit
lichen Gründen in Ruheſtand verſetzter Reichsbeamter, als aktiver
preußiſcher Beamter und Kurator der Univerſität Bonn
6000 Mark Remuneration bezieht, ſchon wiederholt die öffent
liche Kritik herausgefordert. Dies geſchah, weil er es nicht
unterlaſſen kann, ſeine den Naumannſchen recht nahe verwandten
und über die des Frhrn. v. Berlepſch nach dieſer Richtung er

heblich hinausgreifenden wirthſchaftspolitiſchen und ſozialiſtiſchen
Anſichten in einer Form geltend zu machen, die mit ſeiner
Amtsſtellung vielen nur ſchwer vereinbar erſcheint.
Bei Beſprechung des Kultusetats im Abgeordnetenhauſe hat
der Abg. Gamp ſich das Verdienſt erworben, die Aufmerſamkeit

des Herrn Miniſters als höchſten Vorgeſetzten des Bonner Uni
perſitätskurators auf deſſen Verhalten zu lenken. Herr Gamp be
ſchwerte ſich über eine Rede, welche Herr von Rottenburg in amt
licher Eigenſchaft bei Gelegenheit des Jubiläums der landwirth
ſchaftlichen Akademie Poppelsdorf gehalten hat. Es war jedenfalls
begründet, wenn der Abg. Gamp ſeine parlamentariſche Kritik

S des Herrn v. Rottenburg nur an dieſe eine Rede anknüpfte.
Die öffentliche Kritik aber, welche Herr v. Rottenburg bekannt-

lich wiederholt durch journaliſtiſche Leiſtungen herausgefordert
hatte, dürfte dem Herrn Miniſter ſchon längſt Material geboten
haben, zu erwägen, ob die disziplinaren und Perſonal-Verhält-
niſſe einer Univerſität unter einem Kurator gedeihen können,
der als Parteimann ſowohl bei amtlichen wie außeramt-
lichen Anläſſen auftretend, Anſichten von ſolcher Einſeitig-
keit vertritt, wie es bei Herrn von Nottenburg der Fall iſt.

Bei einem landwirthſchaftlichen Feſte, eben dem fünfzig
jährigen Jubiläum der Akademie Poppelsdorf, hatte Herr von
Rottenburg ſich über die von Seiten der Staatsregierung mit
dankens und anerkennenswerthem Eifer betriebene Förderung
der Lanwirthſchaft dahin geäußert, daß er zuvor von der Agi-
tation „gewiſſer unreifer Leute“ nicht ſprechen wolle, aber auch
was die „ehrlichſten Vertreter der Landwirthſchaft“ vom Staate
verlangten, wäre eine „Hypertrophie des Egoismus, ein Mangel
an Geſellſchaftsgefühl“, deſſen ſich auch die Werken ſchuldig
machten, wenn ſie z. B. gegen die famoſe Bäckereiverordnung
opponirten, die ja bekanntlich ein Lieblingskind des Herrn
v. Rottenburg iſt. Dieſe Kritik übte der Bonner Univerſitäts
kurator in ſeiner amtlichen Eigenſchaft in Gegenwart eines ak
tiven preußiſchen Staatsminiſters, des Frhrn. v. Ham mer-
ſteinLoxten, der doch gewiß als „ehrlicher Vertreter der
Landwirthe“ gelten darf, der alſo in die Anklage auf „Hyper
trophie des Egoismus“ mit einbezogen war

Herr Boſſe hat durchaus korrekt Herrn von Rottenburg
vor dem Abgeordnetenhauſe, alſo vor dem Lande, wegen dieſer
Rede rektifizirt, indem er erklärte, deren Jnhalt nicht ver
treten zu können, jedoch gewünſcht zu haben, daß die
Rottenburg'ſche Kritik in etwas weniger ſcharfer Form gehalten

wäre. Die Zuſtimmung, welche dieſe Zurechtweiſung des
Bonner Univerſitätskurators im Abgeordnetenhauſe fand, kann
ſich gen en nur auf den Schluß der Bemerkungen
des Herrn Kultusminiſters bezogen haben. Denn wenn Herr
Boſſe geltend machte, Herr von Rottenburg wäre ſchon früh-
zeitig als wünſchenswerther Univerſitätskurator in Ausſicht
genommen, ſo dürfte doch gerade der Umſtand, daß Herr
von Rottenburg als ſolcher ſchon ſo bald nach Antritt ſeines
Bonner Amtes im Landtage der Kritik eines Abgeordneten
vom Miniſter Preis gegeben werden mußte, darauf hindeuten, daß
jene Jnausſichtnahme auf irrthümlichen Vorausſetzungen beruhte.

Noch liegt die Rede des Herrn Kultusminiſters nicht im
Wortlaut vor. Was aber die Zeitungen darüber berichten, wie
er die Vorgeſchichte der Beſetzung des Bonner Univerſitätskurator
poſtens durch Herrn von Rottenburg erläutert hat, muß in
unterrichteten Kreiſen Befremden erregen. Bekanntlich war
Herr von Rottenburg unter dem Fürſten Bismarck bis zu
deſſen Rücktritt Chef der Reichskanzlei. Daß er dieſen Poſten
unter Herrn von Caprivi nicht behalten würde, ſtand a priori
feſt, weil dieſer ſeinen Schulfreund, Herrn Goehring, in dieſer
Vertrauensſtellung zu ſehen wünſchte. Herr von Rottenburg
hatte bis zum Rücktritt des Fürſten Bismarck nicht nur als
deſſen rechte Hand und vertrauter Rathgeber in geſchäftlichen
Angelegenheiten fungirt, ſondern galt auch als Jntimus des
fürſtlichen Hauſes. Schon hieraus wird man verſtehen, weshalb
beide Theile, ſowohl die Bismarckſchen Kreiſe wie die des
Capriviſchen neuen Kurſes, ziemlich erſtaunt waren, als
von Rottenburg dem Fürſten nicht in den Ruheſtand folgte,
ſondern ein höheres Staatsamt amtirte und erhielt, in welchem
er dann eine Thätigkeit entwickelte, die der Bismarckſchen
Politik ſchnurſtracks entgegenlief.

Wenn daher Herr von Rottenburg ſpäter wegen ſeiner ge
ſundheitlichen Verhältniſſe nach längerer Urlaubszeit in den
Ruheſtand als Unterſtagtsſekretär des Reichsamtes des Jnnern
trat, ſo lag angeſichts ſeiner perſönlichen Verhältniſſe kaum ein
Anlaß vor, auf den alten Plan, ihn zum Univerſitätskurator
zu machen, zurückzukommen. Und die Erfahrung, welche man
etzt macht, daß der Miniſter den Bonner Univerſitätskurator

öffentlich rektifizirt, weil dieſer es nicht laſſen kann, ſeine ſozialenund wirthſchaſtopolltiſchen Lehrmeinungen gelegentlich auch

amtlich zu verbreiten, kann kaum dazu beitragen, die Wieder
anſtellung des Herrn von Rottenburg als eine ſehr glückliche
betrachten zu laſſen.Wir haben ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht, welche

eigenartige bedeutſame Stellung Bonu unter den deutſchen
Univerſitäten einnimmt, indem dort die Söhne der deutſchen
Fürſten und der erſten Familien des Landes ihre Studien
machen. Daß gerade dort ein Kurator von ausgeſprochen
ſozialiſtiſchen Anſichten waltet, iſt eine Anomalie, die einer
gründlicheren Remedur bedarf, als ſie in der immerhin dankens-
werthen Rektifikation lag, die Herr Dr. Boſſe Herrn v. Rotten
burg zu Theil werden ließ.

[Nachdruck verboten.

Ein Heirathsantrag.
Skizze von H. Waldemar (Zittau).

Das Feuer im Kamin brannte hell und luſtig. Sein roſiger
Schein fiel auf die Geſtalt eines e Mädchens, das träumend
im Seſſel ſaß. Sie hatte die Ellenbogen auf ihre Kniee ge-
ſtützt und ihr feines, blaſſes Geſichtchen ruhte in ihren Händen.
Mit getheilten Lippen, haſtigem Athem und entzückten Blicken
gab ſie ſich ganz dem Genuß ihrer Träume hin. Und glänzende
Bilder ſtiegen vor ihrer Seele auf. Sie hätte alle, alle feſt
e halten mögen, zu verweilen, ihr wieder und wieder zu er-
in was das Pochen ihres jungen Herzens ihr nur zu oft
verrieth.

Vor Tagen, ehe ſie auf Wunſch ihres Vaters bei
ihren Verwandten einen kurzen Aufenthalt nahm, hatte
dieſer ihr geſagt „Jch will Dich nicht beſtimmen, mein
Liebling, aber es iſt mein größter Wunſch, Dich mit Hans
vereint zu ſehen. Er iſt Dir gut, ich weiß es, Ruth, aber ob
Du Und dann hatte der Theure ihre Stirn geküßt und
gütig gemeint: „Uebereile nichts, mein Kind, Hans kehrt erſt
in zwei bis drei Wochen wieder, unterdeß magſt Du Dich und
Dein Herz prüfen.

Noch war nicht die Hälfte der Frg abgelaufen. Aber be
durfte ſie ihrer denn überhaupt ar ſie ſich denn nicht be
wußt, daß ſie ihn liebte, liebte von ganzem Herzen und aus
innigſter Seele, ſo lange ſie zurückdenken konnte

Ruth verſank wieder in ihr glückliches Träumen. Welche
Bilder des Glückes zauberten die helllodernden Flammen her
vor! Sie mußte vor dem blendenden Glanze der ihrer wartenden

Zukunft die Augen ſchließen
Noch lag ein ſeliges Lächeln auf ihrem holden Geſichtchen,

als ein kurzes Klopfen ſie in die Gegenwart zurückrief. Die
Thür ging auf, und

„Hans Du!“, rief das junge Mädchen. Sie ſprang auf,
aus ihren Wangen wich jede Farbe, nur in ihren dunklen
Augen vertiefte ſich der überſelige Ausdruck. War er früher
eingetroffen, weil ihn die Sehnſucht zu ihr trieb? War er ge
kommen, um das entſcheidende Wort zu ſprechen, um ihr zu

ſagen, daß ſie ſein Alles ſei und ihm endlich angehören ſolle?
d Du Dich nicht, mich zu ſehen, Nuth?“ ſagte er

e et, als ihre mächtige innere Bewegung ihr die Lippen
oß.
Welche ſanfte Stimme er doch hatte! Wie Muſik erſchien

ſie ihr heute. Noch nie war ihr dies ſo ſehr aufgefallen als
S jetzt, da es ſie faſt überwältigte, daß der Held ihrer

räume und ihres Herzens ſo unerwartet vor ihr ſtand.

Halle a. S., Donnerstag 10. März 1898.

Privatpoſtanſtalten ganz bedeutend;

Horliner Burregrr:
Beritu W. Harounrgerſtraſßtes

Deutſches Reich.
Der Temps meldet aus Konſtantinopel, Kaiſer Wilhelm

werde erſt am 27. Oktober ſeine Orientreiſe antreten.
Der Kaiſer hat ſich heute Mittag nach Potsdam begeben

um dort den Offizier-Reitſtunden des Leib Garde-HufarenRegimen!s
und der Gardes du Corps beizuwohnen. Bei dem LffizierCorps
des letzteres Regiments nahm der Kaiſer alsdann das Frühſtück ein.
Abends gedenkt der Monarch die Vorſtellung des „Hamlet“ im
Neuen Opern-Theater zu beſuchen.

Nach Angabe eines parlamentariſchen Berichterſtatters
ſollen in der dem preußiſchen Landtage demnächſt
zugehenden Regierungsvorlage die Mindeſtgehälter der
evangeliſchen Geiſtlichen auf 1800, die der katholiſchen auf
1500 Mark feſtgeſetzt ſein. Dieſe Mindeſtgehälter ſollen bis
4800 und 3200 Mark ſteigen.

Wie der Abgeordnete Rettich in der Montagsſitzung
des Reichstages erklärte, ſind die konſervativen Fraktionen ge
willt, den Geſetzentwurf betreffend einige Abänderungen von
Beſtimmungen über das Poſtweſen anzunehmen. Die Vor-
theile, welche die Vorlage der Allgemeinheit bringt, ſind ſo er-
heblich, daß dagegen die Nachtheile, die einzelne Intereſſenten
in wenigen Großſtädten erleiden, ſtark zurücktreten. Man
übertreibt beſonders auf freiſinniger Seite die Bedeutung der

für den Verkehr mit
Briefen von auch nur einiger Wichtigkeit kommen die Privatpoſten
nicht in Betracht, die Verſendung von Druckſachen und Packeten
aber ſoll ihnen erhalten bleiben. Vielleicht iſt es den be-
treffenden Jnſtituten gar nicht ſo unangenehm, wenn ſie ſich
durch den Wegfall der Briefbeſtellung, die in der That gegen
über der der Poſt minimal iſt, viele Koſten, namentlich
an Beamten, erſparen; denn, wie Herr Rettich voll
kommen zutreffend betonte, es bleiben den Privatpoſt
anſtalten noch genug andere Geſchäfte, deren Betrieb ſie
dann um ſo kräftiger fördern können, übrig. Wie der
konſervative Abgeordnete hervorhob, iſt aber, was auch die
„Hall. Ztg.“ ſchon beim Auftauchen der ganzen Novelle hervor
hob, die Frage einer Entſchädigung für die Privat-Jn-
ſtitute aus Billigkeitsrückſichten nicht von der Hand zu weiſen,
und die Regiernng dürfte wohl auch bereit ſein, nach dieſer
Richtung Entgegenkommen zu zeigen, ebenſo wie ſie unzweifel
haft für anderweitige Unterkunft der brodlos
werdenden Privatpoſtbeamten Sorge tragen wird.
Der Geſetzentwurf iſt bekanntlich einer Kommiſſion überwieſen
worden. Es iſt zu hoffen, daß man dort zu einem erſprieß
lichen Ergebniß gelangen wird.

Ein neues „monarchiſches“ Stücklein der National-
ſozialen theilt die „Hildburghauſener Dorfzeitung“ in folgender
Zuſchrift mit

„Die mehrfachen „Eingeſandts“ in der „Dorfzeitung“ über die
jüngſte Anweſenheit des Pfarrers Naumann in unſerer Harfenſtadt
bieten einem alten Mitgliede der Dorfzeitungsgemeinde Veranlaſſung

„Du weißt es, Hans, warum fragſt Du erſt
Er nahm ihre ausgeſtreckte C und preßte ſie ſanft

zwiſchen ſeinen Fingern, dabei ſah er ihr forſchend in das
blaſſe Geſicht, auf dem, wie es ihr ſchamvoll dünkte, ganz deutlich alles Sehnen und Hoffen, alle Gedanken und Wänſhe zu

leſen waren. Dann zog er ſie auf ihren Sitz zurück und
ſetzte ſich neben ſie.

„Mir ſcheint, Ruth, daß Du Dich hier ganz gut amüſirſt,
während Dein Vater einſam zu Hauſe iſt und ich verurtheilt
war, geſchäftlich abweſend zu ſein. Nun beichte, was Du in
den Wochen getrieben, wie viele Herzen Du gebrochen haſt

„Jch breche niemals Herzen, Hans. Das vermöchte ich
gar nicht O ja, ich hatte eine herrliche Zeit, aber ich
vermißte Dich ſehr

„Ho ho, wer das glaubt! Denke nur, Kleine, ſechzehn
Jahre lebe ich ſchon in Eurem Hauſe, und da ſagſt Du, Du
vermißteſt mich?“

„Sechzehn Jahre? Jſt's wirklich ſchon ſo lang?“
„Freilich. Neun Jahre war ich, als mich Dein Vater

nach der Beerdigung des meinigen zu ſich nahm. Jch war
ein Waiſenkind, Ruth, hatte weder Vater noch Mutter mehr,
auch keine Geſchwiſter. Und Du warſt ein winziges Geſchöpfchen
damals und empfingſt uns in der Halle, als wir ankamen.
Da ſagte Dein Vater „Hier, Ruth, bringe ich Dir einen
lieben Bruder. Gieb ihm einen Kuß!“ Und Du ſtellteſt Dich
gleich auf die Fußſpitzen und hielteſt mir das geſpitzte Mäulchen
hin. Ja, das weißt Du wohl nicht mehr, hm

Ruth ſchüttelte leiſe lächelnd den blonden Kopf.
„Sechzehn Jahre ſind ſeither vergangen,“ fuhr Hans

fort. „Aus den Kindern wurden junge Leute Geſtern
Abend, nachdem ich zu Hauſe angekommen, ſprachen Dein
Vater und ich von Dir Dabei theilte er mir ſeinen
P penhen Wunſch mit, uns Beide vereint zu
wiſſen

Hans ſchwieg einige Augenblicke, dann fuhr er fort: „Jch
möchte ſo gerne dieſen Wunſch erfüllen und mich dadurch
dankbar erzeigen

„Du willſt? O, Hans!“
„Aber ich ſagte ihm, daß wir Beide uns nicht ſo lieben,

wie es ſein muß, um einen Bund fürs Leben zu ſchließen.
m Leute, die zuſammen aufgewachſen ſind, wie wir Beide,
ind ſich als Kameraden lieb und werth, als Geſchwiſter, weiter
aber auch nicht.“

Das Feuer im Kamin brannte mehr und mehr herab.
Es war Ruth, als ſchwinde mit ihm alles Licht aus ihrem
jungen Leben.

Dein Vater meinte „Sagt ſie nein, ſo bin ich beruhigt.

Frage ſie, mein Junge Denn ſiehſt Du, ich konnte und
wollte ihm doch nicht ſagen, daß ich Ellen Aſcher liebe, um
ihn nicht zu kränken. Und darum nahm ich mir vor, Dir
gleich nach Deiner Rückkehr einen regelrechten Heirathsantrag
zu machen und Dich zu bitten, als meine geliebte Schweſter
„nein“ zu ſagen.“

Er ergriff ihre Hand, aber Ruth entzog ſie ihm raſch.
Sie mußte durch dieſe Bewegung ſich erſt verſichern, daß ſie
nicht träumte. Oder hatte ſie geſchlafen vorhin, als ſie vor dem
Kamin ſaß und ſich in ſo roſigen Farben die Zukunft und das
Leben an ſeiner Seite ausmalte?

Sie hob den müden Blick und ſah ſich um. Dort war
das Fenſter, hier der Tiſch, an dem ſie ſonſt arbeitete und
ſchrieb, drüben hatte ſie die Bilder ihrer Eltern und das von
Hans aufgeſtellt, das ſie immer des Morgens früh zuerſt und
des Abends zuletzt begrüßt hatte, immer mit demſelben ſeligen
Glücksgefühl im Herzen, das ſie vor einer Viertelſtunde noch
empfunden. Und nun? Wie aus weiter Ferne drang
i ehe Stimme an ihr Ohr und ſie faßte es kaum, als
er ſagte:

„Das Gute dabei iſt, daß Du nicht erſt zu verſprechen
brauchſt, mir nur eine Schweſter zu ſein, denn Du biſt es ſeit
lange. Und nun alſo, Kleine, willſt Du mich haben Du ſagſt
nein, nicht wahr

Mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Kraft raffte ſie ſich auf,und ſie wunderte ſich ſelbſt, bat es ihr gelang, ihre Faſſung

zu bewahren.
„Natürlich, Hans, ſage ich nein. Wir lieben uns doch

nicht nicht ſo, um nicht wahr?“
Alles Licht in ihren Augen war erloſchen. Sie ſprach ſehr

langſam, zuletzt klang es wie ein Schluchzen.
Betroffen ſah er ſie an, aber ſie ſchien zu lächeln. So

fuhr er lachend fort: „Nachdem Du mich alſo ſo grauſam
e haſt, Ruth, werde ich mich zu Ellen begeben,
ie, ich weiß es, mich mit liebevolleren Augen anſieht und

empfängt. Deinem Vater aber werde ich heute Abend erzählen,
daß ich mir bei ſeiner Tochter einen extra großen Korb geholt
habe“, ſchloß er heiter, ſprang auf und reichte Ruth zum Ab
ſchied die Hand.

Sie legte die ihre hinein dann hörte ſie die Thüre ins
Schloß fallen.

Ruth erſchauerte Wie kalt es war in ihr und um
tel 17 2 v

Auch das Feuer war ausgegangen.



darauf hinzuweiſen, daß Herr Oberlehrer Dr. Storch, der Leiter

jener Verſammlung, vom Pfarrer Naumann daran ver
hindert worden iſt, die Verſammlung mit einem
Hoch auf den Kaiſer und unſeren geliebten Lan-desherrn zu eröffnen. Für ein ſolches Gebahren iſt
freilich die Redensart von der „ummäntelten Sozialdemokratie“
nicht zutreffend, da paßt ein gutes deutſches Wort beſſer hin.“

Die National-ſozialen die es lieben, den ſtaatserhaltenden
Elementen gegenüber mit einer mächtigen Kourage aufzutreten,knicken jämmerlich zuſammen, wenn e ſich Sozialdemokraten

gegenüber befinden. Es iſt doch nichts weiter als das Gegen
theil von Muth, wenn dieſe „nationalen“ Herren, um die
Sozialdemokraten in ihren „heiligſten Gefühlen“ e ſchonen,
das Ausbringen eines Kaiſerhochs hindern. Vielleicht hätte
Herr Naumann aber gegen ein Hoch auf Herrn Singer nichts
einzuwenden gehabt.

„Leben und leben lafſen?“ Jn Quedlinburg hat
kürzlich die Stadtvertretung die Gehaltsordnung der Lehrer
feſtgeſtellt und ar eine Erhöhung der Gehälter der Ge
meindebeamten ſtattgefunden. Der Stadtverordnete Traeger
knüpfte noch hieran die folgenden beherzigenswerthen Worte

„Die genannten Beamtenklaſſen ſind in ihren Einkommens-
verhältniſſen derartig geſtellt, daß ſie ein ausreichendes Einkommen
haben, ſie ſind auch für ihr ſpäteres Lebensalter vor Erwerbsunfähigkeit,
vor Roth und Elend bei Dienſtunfähigkeit durch Penſion geſchützt.
Einem anderen Stande, dem Arbeiterſtande, iſt durch ſtaatliche Fürſorge
vermittelſt der Jnvaliditäts- und Altersrente Hilfe zu Theil geworden.
Ein anderer Stand indeſſen, der Handels- und Gewerbe-
ſtand, iſt auf ſich ſelber angewieſen, für ihn hat noch
Niemand etwas gethan, er muß den oft ſchweren Kampf ums
Daſein ohne Hilfe führen. Glauben Sie mir, mancher der Ge-
ſchäftstreibenden in unſerem Orte ſieht mit banger Sorge in die
Zukunft, ſein Verdienſt iſt ſehr gering, ſchwer wird es ihm oft, die
theure Miethe zu erſchwingen, geſchweige denn fo viel zu erübrigen,
daß er dereinſt, wenn er arbeitsunfahig geworden iſt, von einer
kleinen Rente leben kann. Er weiß nicht, was ihn die Zukunft für
Noth noch bringt. Und gerade dieſer Stand iſt es, der am
meiſten herangezogen wird zu den Steuern, auf der Steuer-
kraft dieſes Standes beruht auch beſonders
die mit Freude zu begrüßende Erhöhung
der Beamtengehälter. Die Beamten zahlen nur
von der Hälfte ihres Dienſteinkommens Gemeindeſteuern,
die Volksſchullehrer dagegen haben bezüglich ihres Dienſt
einkommens gar keine Steuern zu zahlen. Durch volle Heranziehung
der Steuerkraft der Handels- und Gewerbetreibenden iſt es den
Kommunen, und auch unſerer Stadt, erſt möglich geworden, die
Beamten und Lehrergehälter derartig aufzubeſſern, wie es geſchehen
iſt. Der Handels und Gewerbeſtand murrt nicht hiergegen, er be
anſprucht weder vom Staate, noch von den Kommunen materielle
Hilfe. Aber es herrſcht eine gewiſſe begreiflich erſcheinende Bitterkeit
in den Kreiſen der Geſchäftstreibenden darüber, daß gerade der Stand,
deſſen Gehälter durch Heranziehung der Steuerkraft des Handels und Ge
werbeſtandes weſentlich und auskömmlich von uns aufgebeſſert worden
ſind, ſichin Vereinenzuſammenſchießt, und vielfach gemein
ſchaftlich ſeine Bedürfniſſe zum Lebensunterhalt von auswärts,
von Konſumvereinen und großen Waarenhäuſern
anderer Städte bezieht und dadurch die hieſigen Geſchäftstreibenden
ſchwer ſchädigt. Jch will nun zum Schluß hier bloß noch den
Wunſch und die Bitte ausſprechen, die Lehrer und die Gemeinde-
beamten, deren materielle Lage wir jetzt erheblich beſſer geſtaltet
haben, möchten doch ihren, ſo viele Stenern aufbringenden Mit-
bürgern gegenüber nach Recht und Billigkeit dem alten, u
Grundſatz: „Leben und leben laſſen!“ in Zukunft
huldigen.“
Wir wünſchen dieſen beherzigenswerthen Aeußerungen die

weiteſte Verbreitung und Beachtung.
Regierungsaſſeſſor Adolf Böcking iſt wenige Tage

nach ſeiner Ankunft in Togo, wo er das Amt eines Kanzlers
und Stellvertreters des Landeshauptmanns übernehmen ſollte,
zu Lome am Fieber geſtorben. Böcking war im Jahre 1867
u Trarbach a. d. M. geboren und trat nach Abſolvirung desheren Verwaltungsexamens in die Kolonialabtheilung des

Auswärtigen Amts ein.

Unter der Ueberſchrift „Dichteriſche Beſchwörnngs-
verſuche“ theilt die „Poſt“ mit, daß nach Kopenhagener
Privatdepeſchen der bekannte norwegiſche Dichter Björnſtjerm
Björnſon einen Artikel „Wer iſt ſchuld daran veröffentlicht
habe, in welchem er ſich von der Unſchuld Dreyfus' über-
zeugt erklärt. Er ſagt ferner

Wenn aber Dreyfus unſchuldig auf der Teufelsinſel ver
ſchmachtet, ſo trägt Deutſchland die Hauptſchuld daran.
Deutſchland iſt in Verbindung mit einem franzöſiſchen Bürger ge
treten, der ſein Vaterland verrathen, und hat ihn dafür bezahlt.
Deutſchland hat ihm angewieſen, was er zu verſchaffen hatte. Die
internationale Konvenienz verbietet wohl der deuiſchen Heeres
leitung den Namen des Verräthers mitzutheilen
aber der moderne Ehrenbegriff verträgt dieſe veraltete
Konvenienz nicht länger, und die Heeresleitung ſcheint dasſe lbe Ge
fühl gehabt zu haben, weil der deutſche Staatsſekretär ohne ſchein
bare äußere Veranlaſſung erklärt hat, daß die franzöſiſche Volks
meinung auf falſcher Spur war. Jn der Erklärung war aber ein
Fehler begangen worden. Der Staatsſekretär ſagte: „er hätte erſtvor drei Wogen von Eſterhazy gehört“, jedoch wußten Alle, daß
der Name Eſterhazys ſeit drei Monaten der Oeffentlichkeit angehörte
und die deutſche Heeresleitung kannte ihn jedenfalls drei Jahre.
Dieſer Fehler hat die Erklärung in Frankreich unglaubhaft gemacht.“

Björnſon ſchließt damit, den Oberſt von Schwartz-
koppen anzurufen,

„endlich im Namen der Wahrheit ſein unheimliches Schweigen zu
brechen. Jetzt laſſen wir Deutſchand das Wort!“
Von deutſcher Seite iſt mehr als einmal geſagt, was hier

zu ſagen bleibt. Wir haben kein Intereſſe an dieſer Schmutz
affäre; und nun und nimmer iſt Deutſchland mit der Sache
auch nur in die allergeringſte Verbindung gekommen. Wir
können darum auch kein Jntereſſe daran e aus unſerer
Zurückhaltung herauszutreten. Und den Oberſt von Schwartz-
koppen wird auch dieſer Beſchwörungsverſuch eines „Dichters“
nicht veranlaſſen, ſein „unheimliches Schweigen“ zu brechen.
Wer der Verräther iſt, und an wen er Geheimniſſe verrathen
hat, das zu ſagen iſt Angelegenheit der franzöſiſchen Regierung.
Sie hat aber ſcheinbar wohlerwogene Veranlaſſung, ihr „un-
heimliches Schweigen“ zu wahren.

Oeſterreich Ungarn.
Vom neuen Kabinet.

Czechiſche Blätter publiziren das angebliche Aktionsprogramm des
Grafen Thun. Dasſelbe kingt jedoch ſo ungeheuer deutſch
feindlich, daß die „Wiener Preſſe“ die Publikation als ezechiſches
PhantaſieCertiſikat bezeichnet. Allſeitig herrſcht die Anſicht vor, daß
das neue Kabinet in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung
unhaltbar iſt und nur als Proviſorium gelten kann. Graf
Thun, ſo heißt es, werde zwar bleiben, ſich aber bald nach neuen
Miniſtern umſehen müſſen. Die „Fr. Pr.“ ſchreibt, ſchon heute
ſei es klar, daß die Aenderung der Regierung
nicht die mindeſte Aenderung in deroppoſitionellen Haltung der deutſchenParteien herbeigeführt hat. Nach wie vor halten
die deutſchen Oppofitionsparteien feſt an ihren Forderungen, welche
in der Aufhebung der Sprachenverordnung und in geſetzlicher Regelung
der Sprachenfrage beſteke

Bulgarien.
Der glückliche Ferdinand.

Geſtern ſtattete in Wien Kaiſer Franz Joſerh dem Fürſten
Ferdinand von Bulgarien und ſeiner Gemahlin im Palais
Coburg einen halbſtündigen Beſuch ab. Wenn ſchon der Fürſt die
Audienz beim Kaiſer gis ein große Gnade empfand, die ihm
bei ſeinem Volke von allerhöchſtem Nutzen ſein wird, ſo machte der
lange Beſuch das Maß ſeines Glückes geradezu voll. So wird aus
Sofia in Bezug auf die Audienz gemeldet, der Empfang des Fürſten
durch den Kaiſer errege in Bulgarien die größte Befriedigung. Die
ablehnende Haltung des Wiener Hofes war dem Preſtige desſelben
ſehr abträglich, jetzt kann Bulgarien in wichtigen Fragen auf Oeſter
reichs Unterſtützung wieder hoffen.

Oſtaſien.
Zur Lage.

Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Siſſoi Weliki“ und „Navarin“, die
auf der Ausreiſe nach Oſtaſien zuſammen mit dem deutſchen Ge
ſchwader des Prinzen Heinrich die Straße von Malakka paſſirt hatten,
ſind nunmehr ebenfalls in Hongkong eingetroffen. Jhre weitere Be
ſtimmung iſt noch ungewiß. Urſprünglich war beabſichtigt, daß ſie
einige Zeit in Hongkong verbleiben ſollten. Die Meldung, daß auchEngland einen neuen Hafen an der chineſiſchen Küſte demnächſt in

Beſitz nehmen wolle, taucht neuerdings auf.

Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t. Ammendorf, 9. März. (Unfall.) Der Zimmermann
Borkelt aus dem benachbarten Lochau hatte das Unglück, von dem
Dache eines Neubaues auf den hieſigen Braunkohlenwerken,
„Bäumchen“ genannt, auszugleiten und zu ſtürzen, ſo daß er ſich
ſchwere Verletzungen am Knie zuzog und ſich rin ärztliche Pflege be
geben mußte.

t. Döllnitz (Saalkreis), 9. März. (Bran d.) Jn den geſtrigen
Mittazsſtunden entſtand in dem Grundſtück des Herrn Roſen
burg hier Feuer da dasſelbe ſchnell bemerkt wurde und auch Hilfe
alsbald zur Stelle war, konnte der Brand bald gelöſcht werden, ſo
daß erheblicher Schaden nicht entſtand und die anrückenden Spritzen
aus den Nachbardörfern nicht in Thätigkeit geſetzt zu werden brauchten.

à Querfurt, 9. März. (Jagdliches.) Geſtern wurde von
dem Aubeiter Stern hier im ſogenannten Oberfelde ein Fuchs aus-
egraben, der bereits vor wenigen Tagen ſechs Junge geworfen
atte. Jedenfalls iſt dies bei jetziger Jahreszeit eine Natur-

ſeltenheit.

S Freiburg a. d. U., 9. März. (Vom Jahnmuſeum.)
Die für das Jahnmuſeum beſtimmten Räume haben ſich bei der
Fülle der dort untergebrachten Gegenſtände und Andenken an Jahn
als zu klein erwieſen. Es beſteht deshalb der Plan, das Muſeum
von der Turn und Ruhmes-Halle zu trennen und die Sammlungen
in einem event. Neubau, der ſeinen Platz in der Nähe der erſteren
oder des einſtigen Wohnſitzes des Turnvaters finden ſoll, unterzu-
bringen. Ein zu dieſem Zwecke ſeitens des Ausſchuſſes der deutſchen
Turnerſchaft erlaſſener Aufruf um Beiträge hat ſchon jetzt einen er-
n Erfolg gehabt, da bereits mehr als 2000 Mk. gezeichnet
wurden.

M. Zörbig, 9. März. (Jubiläum. Radfahrerfeſt.)
Die im Jahre 1848 am 25. März gegründete Bürger-Liedertafel
hierſelbſt feiert demnächſt das Feſt des 50 jährigen Beſtehens durch
Feſteſſen, Umzug in der Stadt, Konzert und Ball. Der
ZJörbiger Radfahrer-Club von 1891 beging heute im feſt
lich dekorirten Saale des Schützenhauſes, ſein Stiftungsfeſt durch
Kunſtfahren, Konzert, Theater und Ball. Die Theilnahme ſeitens der
Bürgerſchaft war eine ungemein zahlreiche.

M Zörbig, 9. März. (Sittlichkeitsverbrechen.) Ein
Akt beſtialiſcher Rohheit, wie er nur von einem vollſtändig moraliſch
verkommenen Menſchen erwartet werden kann, iſt vor einigen Tagen
unweit Oſtrau an einem 19 jährigen Mädchen Bertha E.
aus Löbejün verübt worden. Der Angreifer, vermuthlich ein Arbeiter
R. aus Zörbig, hat ſein Opfer zur Erde geworfen ihm,
um ein Hülferufen zu verhindern, den Mund mit einem Duche
zugeſtopft, die Art irre und ſo ſein verabcheuungswürdiges Vorhaben durchgeführt

ei der Königl. Staatsanwaltſchaft iſt dem Vernehmen nach bereits
Anzeige erſtattet worden.

Eisleben, 9. März. (Erderſchütterung.) Geſtern
Abend 10 Uhr hat wiederum eine heftige Erderſchütterung
ſtattgefunden.

Sangerhanſen, 9. März. (Ein ſeltſames Miß-
geſchickh) wiederfuhr vor wenigen Tagen dem Inſpektor eines in.
einem Dorfe unweit unſerer Stadt gelegenen Gutes. Der Herr be-
ſtieg in einem hieſigen Gaſthauſe ſeinen Schimmel, um nach Hauſe
zu reiten. Nahe der Engelsburg brach plötzlich das Thier zuſammen
und verendete bald darauf. Der Reiter ſelbſt iſt zum Glück noch
mit dem Schreck davongekommen. Wahrſcheinlich iſt das Pferd,
welches nicht mehr jung war, vom Schlag getroffen worden.

S Bad Sachſa (am Südharz), 9. März. (Examen.) Am
7. und 8. März ſand am hieſigen Rhotertſchen Päda-
gogium unter dem Vorſitze des Königlichen PrvvinzialSchul-
rathes Frieſe aus Magdeburg die mündliche Abgangsprüfung
ſtatt. Zu derſelben hatten ſich alle 12 Schüler des Oſtercötus der
Klaſſe J gemeldet. 11 Schüler beſtanden die Prüfung und erhielten
das Zeugniß der Reife und damit die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Dienſt.

O Heiligenſtadt, 9. März. (Verſchiedenes.) Die Land
wirthſchaftliche Winterſchule in Worbis feiert am
2. April ihr 50jähriges Beſtehen. Ein Transport von zwölf
Straf gefangenen iſt von Halle nach Worbis gebracht worden,
um wegen Arbeitermangel auf einem in der Nähe befind-
lichen Gute land wirthſchaftliche Arbeiten zu verrichten.

Zu den vielen Vereinen in Heiligenſtadt kommt jetzt auch noch
ein „Naturheil-Verein“, der in den nächſten Tagen ins
Leben treten wird. Der Maurer Gerhard Rothenſee aus
Neuſtadt (Kr. Worbis), welcher, wie von uns ſ. Zt. berichtet, in
der Nacht vom 1. bis 2. Jan. d. Js. den Gaſtwirthsſohn Seiden-
ſtücker aus Kleindodungen derart mißhandelte, daß der Verletzte nach
24 Stunden ſtarb, wurde vom Schwurgericht zu 2 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt.Quedlinburg, 9. März. (Stadthaushaltsplan.
Turnhalle. Goldene Hochzeit.) Die Stadtverordneten
beſchäftigten ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Feſtſetzung des
Kämmereihaushaltsplanes fuür 1898/99 und mit der
Feſtſetzung der Gemeindeſteuern. Der Haushaltsplan, der in Einnahme
und Ausgabe mit 723 018 Mk. abſchließt, erfordert einen Zuſchußbetrag
von 465 758 Mk., zu deſſen Deckung die vom Staate veranlagte
Grundſteuer mit 140 Proz., die Gebäudeſteuer mit 150 Proz., die
Gewerbeſteuer mit 150 Proz. und die Staatseinkommenſteuer mit
110 Proz. belaſtet werden ſollen. Jm Jahre 1897,/98 wurden er
hoben 125 Proz. der Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer und
100 Proz. der Staatseinkommenſteuer. Für das hieſige königl.
Gymnaſium iſt der Bau einer eigenen Turnhalle deſchloſſen
worden und zwar auf dem Grundſtück an der Heiligengeiſt- und
Mummenthalſtraße. Mit den Bauarbeiten wird bereits in nächſter
Zeit begonnen werden. Das Feſt der goldenen Hochzeit
beging am Sonntag hier das Heinrich We gner'ſche Ebepaar.

Woernigerode, 9. März. (Der zweite Bürger
meiſter Lucas) iſt nach einem vom Regierungs Präſidenten an
die Stadiverorduetenverſammlung gerichteten Schreiben des ihm zur
Laſt gelegten Vergehens geſtändig und ſtellt der RegierungsPräſident
deshalb der Stadtverordnetenverſammlung es anheim, den Lucas
aufzufordern, ſein Amt unter Verzichtleiſtung auf jedwede Penſion
freiwillig niederzulegen, da dann im Falle der Niederlegung das
Weitere wegen Beſetzung der Stelle veranlaßt werden könne.

Thale g. H., 9. März. (Eine erfreuliche Ver
ordnung.) Der Landrath des Aſcherslebener Kreiſes, Geh. W
Rath Stielow in Quedlinburg, hat infolge der zahlreich an ihn

erichteten Bitten die Thaler Hüttenwerke gezwungen, ſämmtliche
chornſteine mit rauchverzehrenden Apparaten und die Gasregeneratoren

mit Gaſenfängern zu verſehen, ſo daß die Umgebung der Hütte nicht
mehr von dem Rauch beläſtigt wird und die Luft wieder rein und
durchſichtig iſt. Jrfels dieſer Anordnungen wird ſich wohl die
Frequenz von Thale bedeutend heben, weil nunmehr der Fremde das
berühmte Bodethal in ſeiner ganzen romantiſchen Schönheit wird
bewundern und ſich in demſelben aufhalten können, ohne befürchten
zu müſſen, wieder in ein vom ſanitären Geſichtspunkte aus nicht
bedenkenfreies Rauchmeer zu geren

Rübeland, 9. März. (Diebſtab Dem Fuhrherrn
Sorge hierſelbſt wurde, währenddem im Walde Holz aufgeladen
werden ſollte, von deſſen mit dieſer Arbeit beauftragtem Knecht
Schade das eine Pferd im Werthe von 800 Mk. ausgeſpannt und
geſtohlen. Der Thäter nahm damit Reißaus nach Elbingerode,
Haſſelfelde zu, war aber unterwegs als ſchlechter Reiter von dem
Thiere, das ſeinen heimiſchen Stall alsbald aufgeſucht, abgeworfen
worden. Mit einer bewundernswerthen Frechheit folgte auch der
Knecht dem Pferde zu Fuß nach hier, entnahm ſich, angeblich im
Auftrage ſeines Brodherrn, bei Kaufmann Jacobi einen neuen Anzug
und verduftete nebſt einem dem Fuhrherrn vorher entwendeten Betrage
von 100 Mk. ſchnellſtens. Die ſofortige Verfolgung hat noch kein
Ergebniß gebracht.

Deſſau, 9. März. (Der anhaltiſche Landtag) be
ſchäftigte ſich in der geſtrigen Sitzung zunächſt mit der Wahl eines
zweiten Vizepräſidenten. ie Wahl fiel auf den Abgeordneten
Brumme, der das Amt annahm. Hierauf wurde der Geh. Ober-
juſtizrath Ackermann r Mitglied und der Geh. Juſtizrath Peters
zum ſtellvertretenden Mitgliede des Oberverwaltungsgerichts gewählt.

O Zerbſt, 9. März. (Ehrenbürger.) Nachdem dem
Oberſten v. Kracht, Kommandeur des anhaltiſchen JnfanterieRe
giments Nr. 93, wie wir bereits meldeten, von dem Magiſtrat und
den Verordneten der Stadt Zerbſt einſtimmig das Ehrenbürgerrecht
angetragen worden iſt, iſt jetzt die Annahme desſelben von Sr. Maj
durch Kabinets-Ordre genehmigt worden.

Blankenburg a. H., 9. März. Nach dem geſtern ſtatt
ehabten mehrſtündigen Verhör des Kommis Haasper und vielerFeegen ſeitens des Staatsanwalts Roſenthal iſt Erſtgenannter,

der bekanntlich des Diebſtahls von baar 1800 Mk. beim Lotterie
kollekteur Meyer verdächtig war, heute Mittag aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen worden.

Dresden, 9. März. (Un erwartete Einnahme-
quelle.) Für die Gebirgsſtädtchen Elten berg und Geiſing
und ihre Umgebung iſt jetzt eine Einnahmequelle dadurch entſtanden,
daß ſie ganze Eiſenbahnzüge mit Eis aus ihren Teichen nach dem
Niederlande, insbeſondere nach Dresden ſchicken können.

Meerane, 8. März. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich geftern Nachmittag am Güterſchuppen des hiefigen
Bahnhofes. Auf dem nur ſchmalen Wege, der ſich zwiſchen der
Ausladerampe des Güterſchuppens und dem erſten Geleiſe, auf
welchem mehrere leere Wagen rangirt wurden, hinzieht, befanden
ich zur Zeit des Rangirens drei Bahnarbeiter. Beim

Vorüderfahren einer der Bahnwagen daſelbſt ſtellten ſich die drei Ar
beiter, um nicht von dem Wagen geſtreift zu werden, dicht an die
Rampe, der aus Pößnitz gebürtige Streckenvorarbeiter E. O. Opitz
jedoch, welcher etwas korpulent iſt, wurde von dem Wagen er-
fatt und an der Laderampe entlang mehrmals um ſich ſelbſt

edreht, wobei ihm die Bruſt eingedrückt wurde. Die
chweren Verletzungen führten den baldigen Tod des unglücklichen

Mannes, der eine Frau und vier Kinder hinterläßt, herbei. Ein an
derer Arbeiter, Namens Louis Kluge aus Schönhain, wurde zwar
ebenfalls von dem Wagen erfaßt, erlitt jedoch zum Glück nur leichtere
Verletzungen. Der dritte Arbeiter hat keinen Schaden genommen.

Handelskammer zu Halle a. S.
Halle, 9. März.

III.
Ferner kam zur Berathung der Erlaß des Staatsſekretärs des

Reichspoſtamtes, in welchem darauf hingewieſen wird, daß durch die
Auflieferung vielerPackete ſeitens der Verſandt
geſchäfte in den Abendſtunden beſonders kurz vor
Schalterſchluß, die Erledigung de Annahme den Poſtanſtalten ſehr
erſchwert werde, daß aber alle T. ruche, durch Einwirkung auf die
Intereſſenten Wandel zu ſchaffen, geſcheitert ſeien der Erlaß enthielt
weiter das Erſuchen an die Kammer, ihrerſeits den Betheiligten di
rechtzeitige Einiieferung der Packete nahe zu legen. Der Bericht
erſtaiter Herr Reinicke brachte in Vorſchlag, daß die Kammer im
Sinne des Erlaſſes eine öffentliche Bekanntmachung in alle
hieſigen, ſowie je einer Weißenfelſer und Zeitzer Zeitung
erlaſſen möge wenn dadurch keine Beſſerung der Verhältniſſe herbei
geführt werde, könne vielleicht noch eine Verſammlung einberufel
werden, um geeignete Mittel zur Abhilfe in Erfahrung zu bringen.
Herr Kommerzienrath Steckner verſprach ſich von dieſem Vorgehen
nicht viel Erfolg wie in Bantkgeſchäften die meiſten Werthbriefe
erſt gegen Abend fertiggeſtellt und an den ſog. großen Stichtagen
nicht früher als zwiſchen 7 bis 8 Uhr zur Poſt gebracht werden
könnten und dann die Poſt auch alle bis zum Schalterſchluß ge
brachten Werthſendungen annehme, ſo müſſe ſie auch Vorkehrungen
für die Annahme der ihr bis 8 Uhr gebrachten Packete treffen. Wenn
übrigens durch alle Ermahnungen nichis erzielt werde, ſo werde man
doch wohl nicht zu befürchten haben, daß wie in England für die
erſt zwiſchen 6 und 7 Uhr eingelieferten Poſtſachen ein Strafporto,
für die nach 7 Uhr anlangenden ein noch höheres feſtgeſetzt werde.
Herr Direktor Mann theilte mit, daß in Naumburg die Geſchäfte
freiwillig jetzt Werth darauf legten, ihre Sendungen nicht erſt kurz vor
Schalterſchluß einzuliefen. Herr Lederfabrikant Kun tze wies darauf
hin, daß in Weißenfels Jeder, der Packete zur Poſt bringe, auf ein
mal nur drei derſelben einliefern dürfe und dann hinter die übrigen
auf Abfertigung wartenden Leute zurücktreien müſſe. Herr General
direktor Kuhlow meinte, daß die Sache mit den Packeten der
Verſandtgeſchäfte doch etwas anders liege als mit den Werthſendungen
der Bankgeſchäfte an den großen Stichtagen und jedenfalls die vor
geſchlagene Bekanntmachung nichts ſchaden könne. Es erfolgte darauf
die Annahme des von Herrn Reinicke geſtellten Antrages.
Die Handelskammer Lübeck hatte um Unterſtützung ihres Antrages
betr. beſſerer Geſtaltung der Anſchlüſſe nach Sachſen und raſcherer
Fahrt auf der Lübeck-Büchener Eiſenbahn gebeten die Kammermeinte, daß für Leute, die aus hieſiger Segen nach Schweden

fahren, wohl mehr die Routen über Stettin oder Rügen, als die über
Lübeck in Frage kämen, und daß deshalb kein beſonderes Intereſſe
vorliege, den Antrag ſeitens der hieſigen Kammer zu unterſtützen.
Der Magiſtrat zu Pretzſch hatte beantragt, die Kammer möge

einen Antrag auf Einlegung eines Güterzuges auf der Linie Pratau--
Torgau befürworten. Da die angeſtellten Umfragen nichts Sicdh eres
ergeben haben, ob für eine ſolche Maßnahme ein Bedürfniß vorliegt,
beſchränkte ſich die Kammer darauf, es als wünſchenswerth zu be
zeichnen, wenn die Mittagszüge von Wittenberg nach Torgau wie
die Abend und Frühzüge die Strecken in 2 und nicht wie bisher als
gemiſchte Züge in 4 Stunden zurücklegten.

Der Magiſtrat von Teuchern hatte in einer Eingabe dem
Bedenken Ausdruck gegeben, daß durch Verlegung der Schnell
zug- Verbindung Berlin--München auf die Saal-bahnſtatt bisher über Weißenfels-Gera dem Verkehr
über dieſe Linie Eintrag geſchehen könne wie Herr Werther aus
den Verhandlungen des Bezirkseiſenbahnrathes ErfurtHalle mit
theilen konnte, wird dieſe Verlegung nach einer Aeußerung des Herrn
EiſenbahnDirektions Präſidenten Göhring unbedingt ſtattfinden,
doch ſoll nach Möglichkeit einer Schädigung des Verkehrs der Linie
Weißenfels--Gera vorgebeugt werden.

Ueber den Antrag des Eentral Ausſchuſſes Berliner kaufmänniſcher
und induſtrieller Vereine rer die Vereinfachung und
Verbilligung der Perſonen und Gepäck- Tarife
referirte Herr Malzfabrikant Reinicke. Nach Mittheilung der
Wünſche des erwähnten Central- Ausſchuſſes ſah die Kammer davon
ab, in eine ſpezielle Erörterung derſelden einzutreten, dagegen beſchloß



fie, bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten die daldige Jn
angriffnahme der Reform der Perſonen und
Gepäck-Tarife zu befürworten, und zugleich beauftragte
ſie den VerkehrsAusſchuß mit der Aufſtellung und Durchberathung
von ReformVorſchlägen.

Die Angelegenheit, die Einführung von FrachtBe-günſtigungen über die Ausfuhr von Zucker be-
treffend, beleuchtete ausführlich Herr Schul ze, Direktor der hiefigen
ZuckerRaffinerie. Derſelbe wies darauf hin, daß die Zucker Induſtrie
und die mit ihr bei uns eng verbundene Landwirthſchaft ſich zweifel
los in einer ungünſtigen Lage befinden. Das neue ZuckerſteuerGeſetz
habe durchaus nicht die in dasſelbe geſetzten Erwartungen erfüllt, im
Gegentheil eine weitere Verſchlechterung der Lage herbeigeführt. Als
weiteres Mittel zur Verbeſſerung der Lage der Zucker Induſtrie werde
nun die Verbilligung der Eiſenbahnfrachten für den zur Ausfuhr ge
langenden Zucker hingeſtellt. Die Gebiete, in denen die Fabriken
mittels der Waſſerſtraßen ihre Produkte verfrachten können, hätten ſich
gegen die Maßnahmen ausgeſprochen, da dieſe ihnen gar keine oder
nur ganz verſchwindende Vortheile bringen könnten andere Bezirke, den
Waſſerſtraßen fern verſprechen ſich von ihr Vortheile.
Die hieſige Kammer habe ſich ganz ablehnend gegen eine ſolche Maß-
nahme verhalten, da ihre Fabriken nicht in die Lage kommen würden,
Jure mit der Eiſenbahn zu verfrachten. Jm deutſchen Rübenzucker
InduſtrieVerein ſei in einer Ausſchußſitzung gegen die Stimmen der
Raffinerien ein Majoritätsbeſchlußßz zu Stande gekommen, der ge
wiſſermaßen als ein Kompromiß zwiſchen Raffinerien und Rohzucker
fabriken zu betrachten ſei, nämlich der Antrag auf Verſetzung des
Zuckers aus dem Spezialtarif J in den Spezialtarif III mit der
Maßgabe, daß für den Rohzucker dieſe Vergünſtigung den Raffinerien
zu Theil werde auf die Verfrachtung von der Zuckerfabrik bis zur
Raffinerie, ſoweit der Zucker wieder zum Export gelange.
Die Verbilligung, die dieſer erfahre, werde den ausländiſchen Käufern,
alſo den ausländiſchen Raffinerien zu Gute kommen, die dadurch
erfolgreicher mit den Jnlands-Raffinerien, die Exportzucker herſtellen,
würden konkurriren können. Wie beträchtlich die in Frage kommenden
Mengen ſeien, gehe daraus hervor, daß die an der Saale und Elbe
gelegenen Raffinerien Halle, Alten, Magdeburg, Tangermünde und
Schulau jährlich mehr als 2 Millionen Doppelzentner raffinirten
Zucker ausführen, die auf dem Waſſerwege Beförderung finden, ſo
daß ſie durch die Verbilligung der Eiſenbahnfrachten gar nicht oder
nur in verſchwindendem Maße berührt werden. Die Handelskammer
müſſe als Vertreterin der Induſtrie von dieſem Standpunkte aus die Er
klärung abgeben, daß die geplante Verſetzung des zur Ausfuhr gelangen-
den Zuckers in den Spezialtarif III für die Raffinerien und auch für die
Rohzuckerfabriken des Kammer bezirkes nicht wünſchenswerth ſei. Jn
letzterer Beziehung wies der Redner darauf hin, daß die 42 Roh-
zuckerfabriken unſeres Bezirkes von der geplanten Tarifirung bei der
Verfrachtung ihres Zuckers bis zu den Umſchlagplätzen nur einen
Vortheil von 4y Pfg. für den Doppelzentner, die von Waſſerſtraßen
fernliegenden Rohzuckerfabriken dagegen ein bei Weitem höheren
Vortheil haben würden, ſo z. B. die 77 des Bezirks Braunſchweig
Hannover- Hildesheim einen ſolchen von 46,39 Pfg. Wenn trotzdem
die Rohzuckerfabriken des Bezirles Halle der Detarifirung des Export
zuckers durchweg ſympathiſch gegenüberſtänden, ſo ſei wohl anzu-
nehmen, daß dieſe Haltung zum größten Theile daraus entſpringe,
daß unſere Rohzuckerfabriken ſich von der Gemeinſamkeit der
Jntereſſen, durch die ſie mit den übrigen deutſchen Rohzuckerfabriken
verbunden ſeien, durchdrungen fühlten. Jn dieſem Sinne beſchloß
34 wer erneut an die Eiſenbahn- Direktion Magdeburg zu be
richten.

Die Frage der von bayeriſchen Mühlen angeregten und auch
von der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen befür-
worteten Erhöhung der Frachten für Mehl- und
Mühlen-Fabrikate, für die bisher gleiche Tarife gelten wie
für Getreide, behandelte Herr Malzfabrikant Reinicke Halle. Der
ſelbe hob hervor, daß die Provinzen Sachſen und Hannover und die
nördlicheren Gebiete ihren Getreide-Uederſchuß theils direkt, zum
größten Theil aber als Mehl nach dem Weſten und Süden Deutſch-
lands hin verwerthen. Es ſei darum begreiflich, daß die nord-
deutſchen Müller gegen gleiche Tarife für Getreide und Mehl ſeien,
dagegen ſei es nicht gut zu verſtehen, aus welchen Gründen die
Landwirthſchaft unſerer Provinz dieſe Maßregel befürworien könne,
da doch von einer theureren Verfrachtung des Mehls niemals eine
Hebung der einheimiſchen Getreidepreiſe zu erwarten ſei. Herr Kauf
monn Werther hob hervor, daß von anderer Seite, nämlich im
Oſten, in dem Bezirk Bromberg-Danzig-Königsberg, aus den Kreiſen
der Landwirthe Beſtrebungen hervortreten, die Getreidefrachten herab-
zuſetzen oder gar die Staffeltarife wieder einzuführen. Herr General
direktor Kuhlow- Halle meinte, daß der Antrag auf Erhöhung der
Mehlfrachten ganz zu den allgemeinen Anſichten, die überall auf
Ermäßigung der Frachten hinzielten, im Widerſpruch ſtehe und daher
kaum verſtändlich ſei.

Der Beſchluß der Kammer lauteke wie folgt
Eine Erhöhung der Mehl- Frachten würde die

Mühlen-Jnduſtrie unſeres Bezirks aufs ſchwerſteſchädigen, zugleich aber für die Land wirthſchaft des
mittleren und öſtlichen Deutſchland von großem
Nachtheil ſein. Dieſer Beſchluß ſoll mit eingehender Begründung
den Miniſtern für Handel und für öffentliche Arbeiten unterbreitet
werden.

Weiter ſprach ſich die Kammer, nachdem ſie die hieſigen Fahrrad-
Großhandlungen und einigen Fahrrad Fabriken des Bezirks Anfragen
über ihre Stellung zu dem Antrage des Vereins deutſcher Fahrrad
Fabrikanten betr. die Erhöhung des Zolles auf Fahr-
räder nur zuſtimmende Antworten zu Tage gefördert haben, für
die Befürwortung dieſes Antrages aus.

Die Uebernahme der Zeitſchrift „Handel und Gewerbe“ durch den
deutſchen Handelstag wurde gutgeheißen.

Mit Befriedigung nahm die Kammer davon Kenntniß, daß von
der hieſigen OberPoſtdirektion die gewünſchte Fernſprech Verbindung
zwiſchen Halle und den ſächſiſchen Orten üter Leipzig hinaus ein-

erichtet werden ſoll, ſobald die dritte Leitung zwiſchen Halle und
eipzig eingerichtet ſein wird.

Weiter erſtattete Herr Kaufmann Werther- Halle Bericht über
die letzte Sitzung des BezirksEiſenbahnrathes für die Direktions-
bezirke Erfurt und Halle.

Eine Eingabe des Harzklubvereins Halle um
Herſtellung beſſerer Tagesverbindungen nachden
Harzorten und Goslar iſt von dem Magiſtrat der Stadt
Halle wie von dem Verkehrs- Ausſchuß der Kammer befürwortet
worden. Es iſt kein Beſcheid darauf ergangen, doch darf man ſich
wohl der Hoffnung hingeben, daß die Eiſenbahn Direktion Magde-
burg bei Aufſtellung der Sommer-Fahrpläne dieſen Wünſchen Rech
nung tragen und für Einſtellung beſſerer Frühzug- wie Abendzug-
Verbindungen zwiſchen Halle und Goslar Rechnung tragen wird.

Berliner Chronik.
Die Bezeichnung „tren, fleiſßig, ehrlich“, welche ſich ſo

häufig in den Büchern der Dienſtmädchen befindet, dürfte zu einer
Entſchädigungsklage vor dem Amtsgericht J Veranlaſſung geben. Ein
in der Brunnenſtraße wohnender Kaufmann K. miethete vor zwei
Monaten ein Dienſtmädchen, welches nach dem letzten Zeugniß bei
einem Kaufmann in Moabit ſich als treu, fleißig und ehrlich erwieſen
hatte. Schon nach wenigen Tagen machte jedoch Frau K. die Er-
fahrung, daß ihr Dienſtmädchen nicht gerade beſonders gern arbeitete
und die nur kleine Wirthſchaft nicht im Stande zu halten vermochte.
Auch mit der Ehrlichkeit war es nicht allzu gut beſtellt, denn ſchon
kurze Zeit nach dem Dienſtantritt vermißke Frau K. verſchiedene
Wäſcheſtücke und häufig auch Baargeld. Dieſer Tage nun wurde das
Mädchen abgefaßt, als es in dem Kontor aus einem verſchloſſenen
Pulte mittelſt Nachſchlüſſel einen Hundertmarkſchein ſtahl. Der Kauf-
mann K., welcher durch nachträgliche Anfrage bei dem Kaufmann in
Moabit erfuhr, daß das Mädchen auch dort nicht durchaus ehrlich
geweſen, hat gegen dieſen für die Einſchreibung des falſchen Zeugniſſes
eine Entſchädigungsklage in Höhe von 150 Mk. angeſtrengt. Uebrigens

ſcheint die empfehlenswerthe Dienſtmagd, welche vorläufig in Haft ge
nommen iſt, ihr diebiſches Weſen ſchon längere Zeit zu treiben, da

nicht weniger als drei Sparkafſenbücher auf ihren Namen, zwei
n Berlin und eins nach Halle lautend, beſitzt, in denen zuſammen
nahezu 1900 Mk. Erſparniſſe eingetragen ſind.

Die Leibkompagnie des I. Garde- Regiments z. F. in
Potsdam weiſt gegenwärtig wieder den größten Soldaten der
deutſchen Armee auf. Vor einiger Zeit wurde mitgetheilt, daß beim
Regiment der Gardes du Corps ein Mann ſtehe, der wohl als der
größte deutſche Soldat zu betrachten ſei, weil er die ſtattliche Länge
von 2,05 Meter aufweiſe. Dies hatte zur Folge, daß aus anderen
Garniſonen gemeldet wurde, daß dort noch größere Rieſen vorhanden
ſeien. Angeſtellte Ermittelungen ergaben nun, daß in Glogau beim

r e 1 von Podbielski (NRiederſchleſtſches) Nr. 5 ein
Artilleriſt diente, der 2,08 Meter Größe hatte. Dieſer iſt nun auf
Befehl des Kaiſers nach Potsdam in das 1. Garde- Regiment zu Fuß
als rechter Flügelmann verſetzt worden, um dem Regiment ſein Recht
zu wahren, den größten Soldaten der deutſchen Armee zu beſitzen.

Vermiſchtes.
Der Selbſtmörder der Rue de Sèvres. Die Jdentität des

geheimnißvollen Selbſtmörders ſteht, wie uns berichtet wird, nach
den Pariſer Polizeiberichten nunmehr feſt. Es iſt ein gewiſſer Morſe
Lehmann, aus Diedenhofen gebürtig, der ſeit 1887 zehn Mal wegen
Bankerotts, Schwindeleien, unberechtigte Tragens von Dekoration
mit Gefängnißſtrafen von einem Monat bis zu zwei Jeren beſtraft
worden iſt. Lehmann hatte ſich an den Abgeordneten Joſeph Reinach
gewendet, um dieſem Enthüllungen über den gefälſchten
„Otto-Brief“ zu machen dieſer hat aber jede Verbindung mit ihm
entſchieden abgelehnt. Auch bei dem Maire des 7. Arrondiſſements
Risler, der als Schwiegervater des Advokaten Leblois im Dreyfus-
handel vielfach genannt wurde, war er als Bettler unter falſchem
Namen und gefälſchten Papieren erſchienen und hatte eine Unter
ſtützung erhalten. Der Hauswirth des Garnis erzählt, daß der fremde
Beſucher, der Lemereier-Ricard zum Selbſtmord getrieben zu haben
ſcheint, einen ſchwarzen Spitzbart trug und auffällig halbgeſchloſſene
Augen hatte, die ſein Geſicht verdüſterten.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 8. März. (Schwurgericht.) Der frühere

Poſthilfsbote Wilh. Heinr. Rhein länder aus Lindewerra (Kreis
Heiligenſtadt) wurde heute unter Zubilligung mildernder Umſtände
wegen Unterſchlagung von Poſtanweiſungsbeträgen, falſcher Führung
des Poſtannahmebuches, Unterdrückung von Poſtanweiſungen, Poſt
einlieferungsſcheinen, Briefen und Druckſfachen, ſowie Urkundenfälſchung
(zuſammen 22 Strafthaten) zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren
6 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 9. März 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Rudolf Kleinau, Haynau und

Louiſe Weiſe, Schwetſchkeſtr. 4. Der Kernmacher Theodor Krauſe,
Leipzig-Lindenau und Lina Fichte, Thorſtr. 25. Der Zimmermann
Albert Hentſchel, kl. Sandberg 1 und Louiſe Hentſchel, Gottesacker
ſtraße 1. Der Schloſſer Otto Molzow, Krukenbergſtr. 15 und Jda
Dreißig, gr. Steinſtr. 44. Der Stellmacher Albin Säuberlich,
Steinweg 18 und Liddy Raſemann, Kirchnerſtr. 20. Der Kaufmann
Johannes Ulrich, Wolgaſt und Lina Stolze, Ludwigſtr. 7. Der
Pantoffelmacher Franz Fricke, alter Markt 16 und Marie Schröder,
Thurmſtr. 125. Der Tiſchler Theodor Helmundt, Lilienſtr. 5 und
Johanne Neumann, Leipzigerſtr. 98. Der Schmied Karl Kolibai und
Martha Weſtphal, Bernburg. Der Bahnarbeiter Aug. Schneider,
Dryanderſtr. 15 und Emilie Hoffmann, Reideburg. Der Werkführer
Robert Joſchek, Halle a. S. und Dorothee Lehmann, Wettin.

Eheſchließungen Der Fleiſcher Albin Roſenberg, Wucherer-
ſtraße 15 und Emilie Bleidorn, Robert- Franzſtr. 16.

Geboren Dem Mechaniker Adolf Löſch, Brunnengaſſe 16, S.
Adolf Karl Hans. Dem Buchdrucker Friedr. Rode, Beeſenerſtr. 27,
S. Karl Friedrich. Dem Keſſelſchmied Karl Bechſtedt, Anhalterſtr. 3,
S. Walther Kurt. Dem Kaufmann Friedr. Metze, Thomaſtusſtr. 9,
S. Bernhard Georg Fritz. Dem Maurer Franz Leibrich, Schmied-
ſtraße 23, T. Johanne Emilie Martha.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Hermsdorf geb. Linke, 81 J.,
Klinik. Des Arbeiter Erich Puls S. Erich, 3 J., Klinik. Der
Maurer Friedrich Schulze, 48 J., Klinik. Des Bahbnarbd. Franz
Heilemann S. Franz, 1 J., Parkſtr. 21. Theodor Zwarg, 30 J.,
Siechenanſtalt.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 5. his 8. März 1898.
Aufgeboten: Der Brauer C. W. Albrecht, Burgſtr. 67 und

C. F. E. Böhme, Maasdorf. Der Gärtner H. W. St. Roſenthal
und M. F. M. Funke, Caſſel. Der Schuhmacher F. Beyer, Auguſt
ſtraße 62 und Th. Kunze, n 1. Der ElektroMonteur
F. Heiniſch, Berlin und J. Pietzſch, Reilſtr. 105.

Eheſchließungen Der Maurer W. F. Klingner, Büſchdorf
und F. A. Winter, Triftſtr. 33.

Geboren: Dem Zimmermann C. H, Albrecht, Ziethenſtr. 34,
S. Curt Max. Dem Schmied F. C. H. Joege, gr. Brunnenſtr. 38,S. Willy. Dem Mechaniker C. E. Arnicke, gr. Brunnenſtr. 7, T.
Frieda Helene.

Geſtorben: Des Kupferſchmied F. C. H. Winter S. Friedrich
Carl Hermann, 2 J., gr. Breitenſtr. 3. Des Schloſſer F. W. J.
Lange T. Hermine Jda, 8 du Ziethenſtr. 3. Des Eiſendreher F.
W. Koderiſch S. Friedrich Otto Wilheim, 3 Mon., Schleifweg 9.

Femdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Schulrath Troſien

aus Magdeburg. Thierichens nebſt Gemahlin und Töchter aus
Berlin. Rittergutsbeſitzer Beyer aus Wormlage. Wegner nebſt Ge-
mahlin aus Berlin. Fabrifdirektor Dr. J. Suwaroski aus Weſende.
Bankbeamter Ziegler aus Berlin. Buchhändler Hermann Wildt aus
Stuttgart. Frau Lange aus Berlin. Franke aus Erlangen. Moritz
Thierichens aus Berlin. Hauptmann Lenz aus Straßburg. Wilh.
Kerſten aus Barmen. Ingenieur Gorriſſen aus Berlin. Ch. Eber
hard nebſt Gemahlin, Tochter und Bedienung aus Brüſſel. Direktor
Weil aus Berlin. Schauſpielerin Emma Metz aus Magdeburg.
Dollfuß nebſt Gemahlin aus Chemnitz. Großkopf nebſt Gemahlin
aus Berlin. Opernſänger Alfred Ritter shaus aus Straßburg. Guts-
deſitzer A. von Krebnitzki aus Riga (Rußland). Rittergutsbeſitzer
Beyling aus Joſtkowo. Frau von Möllendorf nebſt Tochter aus
Berlin. Jda Schilbach aus Auerbach. Aſſeſſor Bonnart, Graf
Oſten, Regierungs-Baumeiſter. Twelbeck, ſämmtlich aus Berlin.
Ingenieur M. Perſon nebſt Gemahlin aus St. Petersburg (Ruß-
land). Premier Lieutenant Max von Studnitz aus Arolſen. Kauf
leute: Hugo Meyer, Heinrich Scharpf, Lange, Rob. Tiede,
Hugo Leidert, S. Wolfenſtein, Max Teſch, Max Schwark, Heinr.
Dreyer, Guſtav Eliig, Robert Weinberg, Paul Geisler, Jacob
Frank, Hermann Frank, Georg Walier, ſämmtlich aus Berlin.
Friedrich Tammen aus Plauen i. V. Max Raune aus Grimma,
Richard Hanſen aus Hamburg, Cobrs, Georg Maerker, beide aus
Chemnitz Guſtav Weiſe aus Magdeburg, H. Lauterbach aus
Breslau, J. Saatmann aus Vlotho a. W., Reyß aus Elberfeld,
Heinrich Carſtner aus Bremen, C. Fuhrmann aus Hann.Münden,
C. Fr. Boecker aus Hohenlimburg, Scherer, Kirchner aus Köln,
Alfred Steckner aus Stettin, R. Fuhrmann aus Gmünd, F. W.
Hahn, Otto Wefelmeyer, be de aus Hamburg.

Verantworrtlig für die Redaktion Hr. WWalttrer Weberrsteberr, für
den Jnſeratenrdeil Grirſt Hurbſchr, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 5--12 Udr Vormitrags. Alle die Redaktion Herrefenden Zuſchriften ſind nicht
verſön itc, jondern ledigliih An die Redaztion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreffiren
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Amtliche Bekanntmachungen.
Gemeindeverordneten-Wahlen.

Die zur Ergänzung der Gemeindevertretung erforderlichen
Wahlen von zwei Gemeindeverordneten in jeder der drei Abtheilungen
finden wie folgt ſtatt:

Die dritte Abtheilung wählt in zwei Bezirken.
eder Bezirk hat einen Gemeindeverordneten zu wählen.
er J. Bezirk umfaßt Advokaten, Anger-, gr. und kl. Breiten,

r. Brunnenſtraße 1 bis 9 und 49 bis 71, kl. Brunnen, Burgſtraße,
omäne, Fähr, Fluth, Friedenſtr. 1 und 32 bis 35, Garten, gr.

und kl. Goſen-, Hohe, Klausbergſtr., Königsberg, Rainſtr., Schleifweg,
Schulgaſſe, Steinſtr., Steinmühlke, Triftſtr. 1 bis 13 und 264 bis 88,
Trothaer, Ufer- und Wieſenſtr.

Wahllokal Saalſchloßbrauerei.
Der II. Bezirk umfaßt Adolf, Auguſt-, Berg, Böck, Brunnen-

ſtraße 10 bis 48, Eichendorff, Friedenſtr. 2 bis 30, Gneiſenauſtr.,
Grube „Frohe Zukunft“, Leopold, Reilſtr., Schießhaus, Schm lzer-
ſtraße, Seydlitz-, Triftſtr. 17 bis 26, Wittekind- und Ziethenſtr.

Wahllokal Lüderitz Berg.
Die Wahlen der III. Abtheilung finden am Donnerstag, den

17. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab ſtatt.
Die Wahlen der zweiten und erſten Abtheilung werden auf

Donnerstag, den 17. d. Mis., von Nachmittags 5 Uhr ab anberaumt.
Wahllokal Saalſchloßbrauerei.
Die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder werden hierdurch zu dieſen

Wahlen eingeladen. Stimmberechtigt iſt nur der, wer in der zu dem
Zwecke aufgeſtellten Wählerliſte geführt wird und hier noch wohnt.

Tie etwa erforderlichen engeren Wahlen der dritten Abtheilung
finden der Zeitbeſchränkung halber nicht an demſelben Tage, vielmehr
erſt an einem der folgenden, beſonders bekannt zu machenden Tage der
nächſten Woche, die der zweiten und erſten Abtheilung dagegen
ſofort im Anſchluß an die Hauptwahlen ſtatt.

Giebichenſtein den 7. März 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudloſr. 13006
J A N. s FT L L N ANI. Hochzeitsgeschenke, Nenheiten.

J

Familien-Ziam richten.
Verlobt: Frl. Frieda Jödecke mit Hrn. Karl Sennewald Nord

hauſen Wernigerode). Frl. Martha Wagernitz mit Hrn. Carl
Rath (Magdeburg--Leipzig-R.).

Verehelicht: Hr. Richard Kühn mit Frl. Agnes Eimecke
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſtabsarzt Dr. Jlberg (Berlin).
Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Arthur Göbel (Swinemünde). Eine

Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Adolf von Pommer Eſche (Berlin).
Geſtorben: Frl. Wilhelmine Beyer (Sondershauſen). Frau

Friederike Beyer geb. Stopf (Sangerhauſen). Hr. Hauptlehrer
Carl Wilhelm Conrad (KleinWittenberg). Frl. Doris
(Cöthen). Frau verw. Amalie Jahn geb. Henning Groß
wülcknitz).

Heute Abend 7 Uhr verschied nach
langem Leiden unsere innig geliebte, treu-
sorgende Mutter, Schwiegermutter, Gross-
mutter, Schwester und Schwägerin

Frau verw.
Alwine Steckner

geb. Jessnitzer
im 70. Lebensjabhre.

Halle a. S., den 9. März 1898.
Im Namen der tieftrauernden Hinterblicbenen:

Richard Steckner.
Anna Ahlers geb. Steckner.
Helene Schneider geb. Steckrner.
Alfred Steckner.
Gertrud Steckner geb. Eltze.
Robert Schneider, Prof. Dr.
Dora Steckner geb. Braudorff.

Die Beisetzung findet Sonntag. den 13. Müärz, Vor-
wittags 94 Uhr von der Kapelle des alten Stadtgottes-

ackers aus statt. [3996
]cqc-

Heute verſchied nach langem ſchwerem Leiden mein innig
geliebter Mann, unſer lieber Vater, Bruder und Schwager, der

Mühlenbeſther

Hrnst Bachmann.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Hermine Bachmann geb. Schulze
Zoeſchen, den 9. März 1898.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 12. d. Mis.,

Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. [3075



schwarze Weiss
am farbeg

in den menestem Webarten und Farben
reichhaltäg sortirt

empfiehlt

Theodor Rüuhlemann,
Ecke der Ulrichskirche Halle a. S., Leipzigerstrasse 97.

Montag, d. 14. März er., Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen““

Concert
von Marie Thoma (Sopran), Leopold Löscheoke (Bariton), Oscar Klemperer (Violon-
cello) und Musikdirektor Carl Zuschneid (Clavier),

Programm Arie a. „Jahreszeiten“ v. Haydn. Lieder für Sopran
V. Schumann u. Brahms. Lieder für Bariton v. Schubert, Schumann u. Hol-
länder. Duetto v. Holländer u. Hildach. Sonate für Cello u. Klavier V.

ubinstein. Collo Concert (A-moll) v. Saint-Saöns. AMaskenballscene für
Cello v. Popper.

Karten à 2, I. I und 0.75 Mk. (für Studirende und Musiker Erwüässigung
in der Karmrodt'sohen Musikalienhandlung (Reinhold Koch) Barfüsserstr. 20.

Fernsprecher 572.)

Specialität:
Herren Wäsche

Kragen Flanschetten.
6Gberſtemden

Weiss u. Couleurt, in stylvoll. Dessins u. la. prima Stoff- Qualitäten.
Eleg. Ausführung Vorzüglichster Sitz. Solide Preisstellung.

6. FBorſiert,
Baer fir Ferren

Gr. Steinstrasse 10im Bankhause E. Haassengier Co.

Eumn Saal Zum „„rinmz Carl
Freitag, den II. März, um 8 Uhr Abends

Evangeliſations-Vortrag
des Herrn

Predigers A. Amstein aus Bern (Schweiz).
Thema:

„Das einzige Heilmittel für unſere Zeit.“
Jedermann iſt herzlichſt eingeladen. Eintritt frei.

Paſtor Simsa.

Ia. Holländische Austern,
ſetteste, allerschwerste Waare.

Prachtv. Hamb. Hähnchen, Capaunen,
französische Ponlarden, Puter Hennen,

BRirkhähne, Haselhühner, Rennthierrücken.
Frische GurkKen, Kopfsalat, Radies,

Tomaten, Champignons, Waldämeister, nene Kartoſfeln,
delicate Matfjes.

feinsteGemüse-u, Früchte-Conserven
äün Bosen und Gläsern villigst.

An Hessina-Apfelsimenm,
süsse saſtige Früchte, Dtzd. 80 PCg., 1,00 u. 1,20 M.

ompfeblen

Pottel Broskowski,
Gr. Vlrichstrasse 28, (3093

an Taſchenuhren von den einfachſten bis
complizirteſten werden korrekt unter Garantie

ausgeführt von (3070Firma C. Hammer
Halle a. S. Leipzigerſtr. 42. Leipzig.

Sibserpuon auf Mk. 15,000,000 Actien der Eleetrischen

Licht- und Kraftanlagen Aetien-Gesellschaft.

Auf die am Sonnabend, d. 12. März cr. à 1155 zur Zeichnung
golangonden Actien genannter Gesollschaft nehmen wir Anmeldangen Kosten- Srei entgegen und erbitten baldige Aufträge. (3074
Ernst Haassengier Lo. Paul gesehüft.

v

Reparaturen

er

Der choreographiſche Theil von der Ballet

Spund E. Bedau.Schlauch Studenten E. Lübden.

Perles B. Wilm.Der Champagner e Stahlberg W.
S Der Grüneberger C. FiſcherS Naumburger Schatten

ſeite 4 e M. Wolf.Ein Kater A. Eiſe.Geiſter von Rhein, Moſel, Pfälzer-,Unggariſchen, Franzöſiſchen, Jtalieniſchen

a42. Vorſtellung außer Abonnement.

Rittershaus vom königl. Theater in

I Preitag, den II. und Sonnabend,

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koeh, barfüsserstr. 20.
(Pernspr. 572.)

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Freitag, den II. März173. Vorſtellung im Paſſepartont
Abonnement.

132. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.Novität! Zum legien Male. Novität!

Im BehandlungKomödie in 3 Aufzügen von Max D Dreher

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Wiſchhuſen.

Perſonen:
Berthold Wieſener,

Dr. moed., prakt. Arzt O. Roehl.Liesbeth Weigel, Dr. med. G. Arnold.
Chriſtian Ohierich, ihr

Onkel, alter Schiffsfapilän G. Steinegg.Sryn n erratz Soine
C. Winkler.Marie ihre Tochter B. Rocco.

Edith Schwan C. Albrecht.Frau Bolzendahl G. Mack.Ferdinand Sauberk,

Großkaufmann,
ſchwediſcher Vijekonſul R. Matthias.

Bauunternehmer Jantzen S Stablberg.

Frau Jantzen Lübben.Frau Senator Dürrkopp Dr. Sch.omka.

Frau Gutspächter Zrömſe E. Laatzen.
Frau Krohn, Aufwärterin

bei Liesbeth Th. Paulmann.Ort der Handlung Eine kleine pom
merſche Hafenſtadt.

ierau
Mit glänzend neuer Ausſtattung an

Koſtümen, Dekorationen und Beleuch-
tungseffekten.

Novität! Novität!Zum dreizehnten Male

M eingreister.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von
M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

O. Bernhardt.

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Dirigent:Kapellmeiſter iax Schneider.

Perſonen:
Der Kellermeiſter Th. Raven,

und Griechiſchen Weinen. Weinreben.
Studenten. Küfer.

Nach der Komödie „Jn Behandlung“
findet eine längere Pauſe ſtatt.

De Operne- Preiſe.Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 104 Uhr.

Sonunabend, den 12. März 1898.
174. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Alfred
Liſſabon.

Lohengrim.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.

Thalia- Theater.
Freitag, den II. März:

V. Enſemble Gaſtſpiel des Jbfen-
Theaters aus Leipzig.

Der Erdgeiſt.
Drama in 5 Akten von Frank Wedekind.

Aufang 8 Uhr.

den 12. März
bin ich verhindert

Spreckhstuancle
zu halten. [3090

Privatdocent

Karmrodt'sehe

naſtiker am dreifachen Reck. Miß arg

Vorsehule a Franeke schen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für alle Klassen nehme ieh an,

den Wochentagen von II 12 Uhr in meinem Amtszimmer
(Knaben-Bürgerschule part.) entgegen. Tauf- u. Impfschein sind

dabei vorzulegen. Gentselha, Inspektor.
Wildhagen'sche Frauen-Industrie- u, Fortbildungsschule

nebst Seminar Sür Handarbeitslehrerinnen
Am I. April beginnen die Curse für Wäschenähen, Schneidern,

Putz machen. Ianmd- u. Kunsthandarhbeiten, Zeichnen, Auf-
zeichnen auf Stoe, Buehrührung, Rechnen, Deutseh ete.Die Vorbereitung zum Hawdarbeits Aramen beginnt am 1. März.

Töchterpensfona i 309 Mr.
Frau P. Gehrts- e meinrieustr.2689)

Schüler-Vengion,
Einige Schüler finden noch ſehr gute Penſion. Preis 450 A. Tägliche

Beaufſichtigung der Schularbeiten durch Cand. phil.

2287] Frau F. Kann Skeruſtr. 9, III.
ßerochtigte Landw, Sohule Harlenberg mit Realabteſſung

zu Helrmstedit, Herzogt. Braunschweig.
Beginn d. Sommerſemeſters 19. April. Frequenz 338 Sch. A. Landwirtſchaftsſchule (Kl. VI--1) eine fremde Sprache (Franzöſiſch); B. RNealabteilung

(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der Landwirtſchaftslehre). Verſetzungu. Abgangsprüfung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugnis: Berechtigung z. einj. Mili-
tairdienſt ſowie alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw. Fachſchule
(Kl. 3--1) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Jede Auskunft d. d

Dr. (3069eeeeeereeeeee
du Back Sachsa a. Harz.

Abgangszeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.
Ostern 15, lich. 11 1898 Ostern 11 Abit. [3092

Die Direction
1897:

Prospekte kostenfroi durch

Evangel. Töchterpensionat

Villa Beifelstein Nassaua a. d. Lahn b. Badl Erns.
Gegründet 1875.

Junge Mädchen finden hier sorgsame Fortbildung in Wissen-
sehaſten, Sprachen, Fusikc, Malen und Handarvbeilten,
sowie auch Ausbilännsg im Haushalt. Liebevolle christliche Er-
zichung. Gewisscnhafts Körperpflege. Turnen. Bäder. Besondere Berück-
sichtigung guter Umgangsformen. Ausländerinnen im Hause.
Nassam hat eino sehr gesunde Lage in romantischer Gegend und ist
Schnellzug-Station. Empkehlungen von den Eltern früherer Pensionärinnon
und Prospekte durch die Vorstoherinnen

3085) D. I. Beielsteinm.
Walnalla-Th eacer. ſeehnn Immer in sachen

reftion R asohinendau-, Vorhdau-, Kein Dikfieren.Direktion: Richard Dubest- klettrotechn. Tieibau- Elektrotech.
Gän zlich neuer Epielplau! a Schule. ladberatorium.

Eigene IAhrme thode nach den von der
Direktion herausgegeb. Werken SystenaKarnack-(Minler- )Machfeld
1) Maschinenkonstr. 2) Werkmeister.

Das Lepieg- Trio (k Dame, 2 Herren),
Bravour Luftgymnaſtiker am fliegenden

e
3) Elektrotechm. Schule. 4) Baug kse (Senſationeil! M t Tr meister. Poller. V ieibagteehriſer.

Immmnans mit ſeiner Meute ab- Die Dtrektion: Müller (0. Karnack
gerichteter Pracht Hunde. Frores i. Limbach I. S. (friiher Dir. in Frankenh.
Godart, excentriſche Bravour Gym- u. der Werke Kostenſos 4

und Mr. JacK, die muſikaliſchen
Baby's. Das Kiüss'ſche Millen rinm-Quintett, ungariſche National Geſangs r. E. V.
und Tanz Geſellſchaft. Fräulein Die Generalverſammlung findet nicht
Mizzi Braun, Geſangs-Soubrette. am 11. März, ſondern im April an
Herr Karl Fwaid sechlosser, einem noth zu beſtimmenden Tage ſtatt.
Original-Geſangs- Humoriſt. 2578 3076) Der Vorſtand.
Beginn S Ihr. Ende gegen 11 Uhr.

norcls
smäßigen urfidelen Humor giebt's am

Sonuntag, den 13. März 1898
Abends 8 Uhr im

Sport Tötel
beim zweiten

Rhriniſchen Carneval.
Parole:

Auf zum „Sport-Hötel“, dem Central-
uartier des Hall. Carnevals.

3082) Rudolf Bietrich.
Gute u, billige Penſion
finden noch einige junge Mädchen in

Rotationsdruck nd Veneg von Onte T T hie e, Deal Saale Seipgigerſtraße v.
Dr. H. Koerner. beſter Lage der Stadt. Näh. durch

Kudolr Mosse, Brüderſtr. 4
e Mu 1 Beilage.
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Donnerstag,

fur
Beilage zu Nr. 116 der Halleſchen Zeitung. 10. März 1898

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.Landeszeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 110 Jahren, am 10. März 1788, wurde auf dem

väterlichen Schloſſe Lubowitz bei Ratibor i. Schl. Joſeph Freiherr
v. Eichendorff geboren. Man hat ihn den letzten Ritter der
Romantik genannt, mit der er das unbeſtimmte Gefühlsleben gemein
hat, über die er ſich aber erhebt durch Wahrheit und Empfindung.
Seine Lieder beſitzen bei tiefer Jnnigkeit des Gefühls eine anſpruchs-
loſe Einfachheit, wie ſie einem echten Volksliede eigen iſt, z. B. „Jn
einein kühlen Grunde da geht ein Mühlenrad.“

m„-— z2

Htlleſche Lokalnachrichten vom 10. März.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung
wurde zunächſt des 10jährigen Todestages Kaiſer Wilhelms des

Großen gedacht, ſodann kleine Tagesfragen erörtert und zum Stich
wort „Sammlung“ folgende bemerkenswerthe Erklärung gegeben:

chſelſeitiger Zugeſtändniſſe, wobei man hüben wie drüben des
rtes eingedenk war, daß das Beſſere der Feind des Guten iſt.
s Gute aber eigenſinnig und rechthaberiſch von ſich ſtoßen,
s weil man das Beſſere einſtweilen nicht zu erlangen vermag, iſt
t Art des weiſe abwägenden Real-Politikers. Bezeichnend iſt, daß

ſer „Sammlung“ von Freiſinnigen und den Sozialdemokraten eine
ſchſterbitterte und in der Wahl der Mittel wenig bedenkliche

poſition gemacht wird, denn dieſe Parteien wiſſen eben gegen die
ingenden Gründe, welche den Zuſammenſchluß aller auf dem Boden

s Schutzes der nationalen Arbeit ſtehenden Volkskreiſe gebieteriſch
dern, nichts Stichhaltiges einzuwenden.

Die „Sau, ſen-Vereinigung“ für Halle a. S. und Um-
egend beſchäftigte ſich in ihrer vorgeſtrigen Monats-Ver-
amm lung in erſter Linie mit der Feier des 70 jährigen

Geburtstagsfeſtes des Landesherrn in Verbindung
mit deſſen 25jährigem Regierungs-Jubiläum. Es
wurde beſchloſſen, die Feier am Sonnabend, den 23. April er. in
den Räumen des Ball- und Geſellſchaftshauſes „Goldener Hirſch“,
obere Leipzigerſtraße, beſtehend in Konzert der geſammten
Stadikapelle unter Leitung des Muſikdirektors Friedemann,
Theater, Tafel und Ball, wie am Vorabend durch einen
ſolennen Kommers im Vereinslokale feſtlich zu begehen.
Außerdem wird bereits am 21. April eine Deputation von drei Mit-
gliedern nach Dresden reiſen, um ſich dem Empfange der aus wärtigen
Vertreter durch den König anzuſchließen und ihm die Glückwünſche
des Vereins perſönlich zu übermitteln. Ferner wurde, einem
Vorſchlage des ſächſiſchen Brudervereins in Berlin
zufolge, beſchloſſen, dem Landesherrn eine künſtleriſch ausgeſtattete
Glückwunſch Adreſſe, welche von ſämmtlichen im König-
reich Preußen beſtehenden Sachſenvereinen geſtiftet werden
ſoll, zu überreichen, ferner einer weiteren Anregung genannten
Vereins, in Bälde einen Verband aller Sachſen-Vereine Deutſchlands
zu gründen und dabei eine „Sterbe-Unterſtützungs-Kaſſe“ ins Auge
zu faſſen, ſtattgegeben. Alle dem Vereine noch fernſtehenden Lands-
leute werden erſucht, angeſichts dieſer ſegensreichen Einrichtung ſich
baldigſt im Vereinslokal Reſtaurant „Sport-Hotel“, gr. Steinſtraße,
jeden Dienstag Abend zu melden.

Die deutſch ſoziale Reform Partei hielt geſtern Abend
eine öffentliche Verſammlung im „Prinz Carl“ ab, welche, gut be
ſucht, um 9 Uhr vom Vorſitzenden mit einem Hoch auf Se. Majenät
eröffnet wurde. Nachdem auf Antrag eines Herrn Kertner die
anweſenden Juden aufgefordert worden waren, den Saal zu ver
laſſen, erhielt Herr Redakteur Kreutz Magdeburg das Wort zu
ſeinem angekündigten Vortrag Der Dreyfus-Zola-
Skandal und das Judenthum. Niemals ſei, ſo
führte der Redner aus, die Macht des internationalen
Judenthums ſo zu Tage getreten, wie in dem Dreuyfus-
prozeß. Mit einer Wichtigkeit, die einer beſſeren Sache
würdig ſei, habe man vor Allem auch in der deutſchen Preſſe die
Angelegenheit breit getreten und noch heute ſeien bei uns von
100 Leuten 90 Proz. in dem Wahn, Dreyfus wäre unſchuldig ver
urtheilt. Redner giebt ſodann einen Rückblick auf die Affaire Lreyfus,
deſſen Verrath, und zwar Rußland gegenüber, ganz offenbar ſei, da
authentiſche Aeußerungen des Votſchaftes von Mohren-
heim hierüber vorlägen. Weiterhin kennzeichnet er den
durch den Prozeß bekannten Oberſt Piquart und die für Dreyfus
eingetretenen Zeugen, ſowie Zola ſelbſt als Juden bzw. Juden-Ab-
kömmlinge. Er weiſt darauf hin, mit welcher Entrüſtung das ge
ſammte franzöſiſche Volk für die beleidigte Ehre ſeines Offizierkorps
eingetreten ſei, deſſen unwürdiges Mitglied Piquart er der Feigheit
dem bekannten Major Eſterhazy gegenüber bezichtigt. Eſterhazy ſei
durch ſeinen Leichtſinn in die Hände von Wucheren gekommen und
ihn als den nur ans habe ſich deshalb die jüdiſche
Clique zur Befreiung Dreyfus' als Opfer auserſehen.
Redner ging ſodann noch des Längeren auf die bekannten antiſe
mitiſchen Forderungen, in erſter Linie auf wirthſchaftlichem Gebiet,

Ausdruck „Sammlung“ charakteriſirt ſich als das Ergebniß

ein. Scharf wandte er ſich vor Allem gegen die Sozialdemokratie
ſowie gegen das Mancheſterthum. An den Vortrag ſchloß ſich eine
Debatte, zu deren Schluß eine Reſolution gefaßt wurde, laut welcher
die Verſammlung erklärte, auf dem Boden des deutſch-ſozialen Pro
grammes zu ſtehen.

Kunſtgewerbe-Verein. In der Vereinsſammlung Poſt
ſtraße 12 II ſteht bis Sonntag ein großes, in modernen künſtleriſchen
Formen ausgeführtes Glasfenſter zur BVeſichtigung, das in dem
hieſigen Atelier für Glasmalerei von Guckeiſen u. Co., Magde-
burgerſtraße Nr. 47, nach Entwurf von Frau M. v. Brauchitſch

hergeſtellt und für ein auswärtiges Ständehaus beſtimmt iſt. Das
Fenſter, nur in Kunſtverglaſung durch Opalescent- und CraquelceGlas
ausgeführt, verdient den Beſuch von Intereſſenten und Kunſtfreunden.
Beſichtigung außerhalb der Muſeumsſtunden (Mittwochs und Sonn
tags 11-1 Uhr) iſt nach Meldung bei dem Hausmann geſtattet.

Der Evangeliſations Prediger Herr A. Amſteinaus Bern wird am Freitag, den 11. März um 8 Uhr Abends im
Saal zum „Prinz Carl“ über das Thema: „Das einzige Heilmittel
für unſere Zeit“ ſprechen. Am Sonntag, den 13. März finden die
letzten zwei Verſammlungen ſtatt und zwar um 4 Uhr Nachmittags
im Saal zum „Kronprinzen“, kleine Klausſtraße 16 und um 8 Uhr
Abends in der Stephanuskirche. Das Thema für Sonntag lautet:
„Was der Glaube vermag“.

Zur bevorſtehenden Gemeindevertreter Wahl in
Giebichenſtein. Die zur regelmäßigen Ergänzung der Gemeinde-
vertretung erforderlichen Wahlen finden am Tonnerstag, d. 17. d. M.,
ſtatt. Die dritte Ahtheilung mit 2000 Wählern wählt in dieſem

zum erſten Male in 2 Bezirken. Der erſte Bezirk, (Wahllokal
aalſchloßbrauerei) umfaßt den weſtlichen, der zweite Bezirk (Wahl-

lokal Lüderitz Berg) den öſtlichen Ortstheil, wobei die Schmelzer-
ſtraße etwa die Grenze bildet. Ein genaues Straßenverzeichniß ent
hält die Bekanntmachung der Wahl ſeitens des Gemeinde-
vorſtehers. Die Wahl ſelbſt beginnt in beiden Bezirken
an dem bezeichneten Tage von Vormittags x9 Uhr ab.
Die zweite und erſte Abtheilung wählt an demſelben Tage von
Nachmittags 5 Uhr ab in der „Saalſchloßbrauerei.“ In der dritten
Abtheilung wird ein heißer Kampf zwiſchen den bürgerlichen Parteien
und den Sozialdemokraten entbrennen. Man entfaltet beiderſeits
eine rührige Agitation. Die Sozialdemokraten machen alle An-
Krengungen, auch in dieſem Jahre ihre beiden Kandidaten, Bauunter

nehmer Emmer. und Handelsmann Kaiſer, durchzubringen. Zwei
Genoſſen ſitzen bekanntlich ſchon in der Gemeindevertretung. Eine
rege Betheiligung ſeitens der Bürgerlichen iſt daher un
bedingt nothwendig. Die beiden Vereine, der Haus-
und Grundbefitzer- und der kommunale Bürgerverein haben
für die dritte Abtheilung die Herren Privatmann Beſſer und
Bäckermeiſter Gronitz, Erſteren für den erſten, Letzteren für den
zweiten Bezirk als Kandidaten proklamirt. Möge der Erfolg der
bürgerlichen Parteien in Halle a. S. für die Giebichenſteiner ein
Anſporn ſein. Für die zweite Abtheilung haben die erwähnten
Vereine die Herren Gartnereibeſitzer Spindler und Fiſchermeiſter
Knote aufgeſtellt.

Zur Eingemeindungsfrage Giebichenſteins. Geſtern
Abend hielten die beiden Vereine, der Haus u. Grundbeſitzer
Verein und der kommunale Bürgerverein in Giebichen-
ſt e in, eine gemeinſchaftliche Verſammlung in der „Saalſchloßbrauerei“
ab, die ſehr gut beſucht war. Nachdem die Kandidaten für die be
vorſtehenden Wahlen zur Gemeindevertretung proflamirt worden
waren, entſpannen ſich lebhafte Debatten über die wichtigſten kommu-
nalen Fragen, die gegenwärtig im Vordergrunde ſtehen. Bezüglich
der von der Stadt Halle a. S. angeregten Einver-
leibun gtraten beſtimmte Anſichten noch nicht zu Tage, den anweſenden
Gemeindevertretern legte man jedoch ans Herz, nicht ohne Weiteres
ja zu ſagen, ſondern möglichſt große Vortheile für die Gemeinde zu
ſichern. Die in Ausſicht genommene Errichtung einer Mittelſchule
wurde allſeitig freudig begrüßt, da bei Verwirklichung dieſes Planes
in erſter Linie h Bürger an den Ort gefeſſelt würden, die
heute demſelben oft den Rücken kehren, weil ihren Kindern keine Ge
legenheit zum Beſuch einer Schule mit höheren Lehrzielen, als ſie
ein Volksſchule hat, geboten wird, und aus dieſem Grunde heute
auch eine Anzahl von Einwohnern ihre Kinder in ſtundenweit ent
fernte Halleſche Schulen ſchicken müſſen. Jn der Waſſermeſſerfrage
waren die Anſichten getheiite.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am
grfirag, d. 11. d. M., Abends 28 Uhr in „Kramers Reſtaurant“ eine

itzung ab, in welcher folgende Punkte zur Berathung bezw.
Beſchlußfaſſung ſtehen a) in der öffentlichen Sitzung: 1. W
der Arbeiten, betreffend die Regulirung der Friedrich- r

Etatbeſtraße. 2. Antrag auf Regulirung der Dölauerſtraße.
Armenſachen.rathung. b) in der geſchloſſenen Sitzung: 4.

5. Mittheilungen.
Verbrüht. Der Brauknecht Hubert Wernhölzl aus

Magdeburg wurde durch die Unvorſichtigkeit des Keſſelwärters von
den abblaſenden Ventildämpfen im Beſicht verbrüht, wobei beſonders
das linke Auge gefährlich betroffen zu ſein ſcheint.

Unfall. Der Kommis Arthur Müller von hier ſtürzte
von einer eiſernen Wendeltreppe ſo unglücklich herab, daß er den
linken Unterarm brach und am Hinterkopf erheblich verletzt wurde,
er mußte in die Klink aufgenommen werden.

Beim Todeskampf eines verendenden Pferdes wurde der
Schmied Otto Warnke aus Blankenhayn von demſelben derart
ins Geſicht geſchlagen, daß er einen Bruch des Naſenbeines, ſowie
eine ſchwere Verletzung der rechten Geſichtshälfte erlitt.

Bei einem Krampfanfall glitt der Schuhmacher Ern ſt
Rößler aus Merſeburg, welcher oft an derartigen Erſcheinungen
leidet, mit einem Meſſer, welches er in der Hand hielt, ab und brachte
ſich eine ſehr ſchwere Verletzung am linken Arme bei, indem die
Sehnen durchſchnitten wurden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-—3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.Zwiebeln, pro Centner 7—-8 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15--20 VPVfg,
Welſchkohl, zwei Stück 10-15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
20 40 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15--40 Pfg. Gruünkohl, zwei
Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20--25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-35 Pfg. Radieschen,
1 Bund Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Stück 20 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 40--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5 Mk. Enten,
pro Stück 3,20 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 35--40 Vfg. Faſanen-
hähne, pro Stück Mk. Faſanenhennen, pro Stück Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,70--1,19 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 t.
Schellfiſch 2e., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Cier, pro Mandel
90--95 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
2,20 f. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro

fd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel äbernimint die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Kirchenkonzerte.
Jſt es wahr, doch kaum glaublich daß die Bach'ſche

„Paſſion“ oder ähnliche große Oratorien in Halle nicht mehr
aufgeführt werden können, weil keine paſſende Kirche dazu ge
öffnet werden ſoll? Es würde das in weiten kirchlichen und
muſikaliſchen Kreiſen ſehr ſchmerzlich, ja als eine Schmach für
Halle im Gegenſatz zu anderen Städten, z. B. Magdeburg,Leipzig u. ſ. w., eipſenden werden. -xx-

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Hanneles Himmelfahrt. Der

zerbrochene Krug.) Das Werk „Hanneles Himmelfahrt“ hat
Gerhart Hauptmann dereinſt die Pforten des Kgl. Schauſpielhauſes zu
Berlin erſchloſſen und ihm den Grillenparzerpreis verſchafft. Und
doch iſt dasſelbe gar kein Drama, will gar keins ſein. Es nennt ſich
vielmehr ein „Traumſtück.“ Aber es iſt in Wahrheit auch das nicht,
es ſind die leibhaftig gewordenen Fieberphantaſien eines todtkranken
Kindes, das, um den Mißhandlungen ſeines Stiefvaters, eines
brutalen Säufers, zu entfliehen, in den winterlichen Dorfteich geſprungen, aber vwg lebend wieder herausgezogen iſt, um nun im

Armenhauſe auf dürftigem Bette zu ſterben. Alle Viſionen des
fiebernden Kindes, in denen die Mutter und die Schaar der Engel
erſcheinen, in denen ſie ſich ſterben und in prächtigen
ſeidenen Kleidern und den gläſernen Dornröschenſchuhen
in den Sarg gelegt ſieht, um von Jeſus Chriſtus, der
in ihres geliebten Lehrers Geſtalt kommt, in die ewige Himmels-
ſeligkeit eingeholt zu werden, alles das ſehen wir mit, als ob es
ſich wirklich ereignete, bis wir ſchließlich aus dem Ewigkeitsglanze
wieder in die rauhe Wirklichkeit geriſſen werden, ans Krankenbett,
wo der Arzt den Tod des armen Hannele konſtatirt. So iſt das
Werk, dem jeder dramatiſche Nerv fehlt, eigentlich nichts als eineArt Märchen, das wir, anſtatt es uns vorleſen zu laſſen, uns vor
ſpielen laſſen. Ausſtattung, Muſik, Bühnenfirlefanz um und um,

ſie werden daher immer dringend nöthig ſein, um dem Stück nicht
jede theatraliſche Wirkung fortzunehmen. Man ſollte es darum lieber
gar nicht auf die Bretter bringen, wohin es nicht gehört. Noch aus
einem anderen Grunde. Hanneles Himmelfahrt macht beim Leſen, wo
man die häßlichen Stellen ſchnell überfliegen, bei den ſchönen in Muße
verweilen kann, im Ganzen einen höchſt erfreulichen Eindruck und
iſt von tiefſter Wirkung; auf der Bühne, wo jede'Scene, jedes Wort
zu dem gleichen Rechte kommt, verzerrt ſich dies freundliche Bild.
Die Jlluſion wird geſtört, das Feingefühl und, was ungleich ſchlimmer
iſt, das religiöſe Gefühl wird aufs Empfindlichſte verletzt. Denn
jeder chriſtlich denkende und empfindende Menſch wird es verabſcheuen,
wenn das, was ihm das Höchſte und Heiligſte iſt, in Flitterfetzen
zwiſchen den Couliſſen karrikirt wird, wo eben noch Kleiſts ſchlingel
hafter Richter Adam ſein verlogenes Weſen trieb. Jch kann es einer
Reihe von Beſuchern der geſtrigen Vorſtellung wohl nachfühlen, daß
ſie das Theater unter Proteſt verlietzen, als Jeſus Chriſtus in Perſon
im Komödiantenkoſtüm auftrat und mit Komödiantenpathos einge-
lernte Reden deklamiren wußte.

Auf dem künſtleriſchen Werdegange Hauptmanns freilich be
deutet Hanneles Himmelfahrt einen ſehr erfreulichen Fortſchritt.
Hauptmann hat hier zum erſtenmale eine Verſchmelzung des
romantiſchen mit dem ſtreng realiſtiſchen Element verſucht er kehrt
aus dem Neuen, Eigenen zu den „alten Werthen“ zurück. Hanneles
Himmelfahrt iſt Hauptmanns erſter Abſagebrief an die Modernen.
Und wie wunderbar gelingt ihm dieſe Verſchmelzung, wie innerlich
iſt ſie! Das auf den erſten Griff ermöglicht zu haben, iſt ein
beredtes Zeugniß für ſein phänomenales poetiſches Talent. Er giebt
die Viſionen und Geiſtergeſtalten nicht als romantiſche Zuthaten, ſo
zuſagen als Dekoration für die realiſtiſche Handlung, ſondern
bringt ſie in den innerlichſten Connex mit ihr, zeichnet in ihnen das
ganze Seelenleben ſeiner kleinen Heldin. Dieſe Zeichnung iſt ein
herrliches Meiſterwerk. Alles, was das Herz Hanneles bewegt, ihre
Furcht und ihre Hoffnung, ihren Harm und ihre Sehnſucht, ſehen
wir in ihren Phantaſien verkörpert, ſo zart dem Kindesgemüthe nach
empfunden, ſo wunderſam mit dem Charakter, den Anſchauungen, Er
fahrungen und Gewohnheiten des fleißigen, frommen, bibelfeſten
Mägdleins, das nach der Mutter ſolche Sehnſucht hat und den Lehrer
ſo liebt, in Einklang gebracht, daß wir ſtaunend vor dieſer Schönheit das
Haupt neigen. Nur einigemale hat ſich der Ver aſſer verleiten laſſen, Ge
danken einzufügen, die dem kleinen Hannele unmöglich zukommen können, ich

meine hier vor Allem die bombaſtiſchen Worte, die der Heiland an
den verkommenen Stiefvater richtet. Auch in techniſcher Beziehung
bedeutet das Werk gegen ſeine Vorgänger wieder einen Fortſchritt.
Vor Allem iſt ihm, zumal im erſten Akte, die ſchwierige Aufgabe
prächtig gelungen, Werklichkeit und Fiebertraum für die Zuſchauer
deutlich auseinander zu halten nur zu Anfang des zweiten Aktes
fehlt in dieſer Beziehung die Klarheit. Die Diakoniſſin, die an
ſich wunderbar ſchön in den Viſionen des Kindes vielfach mit der
Mutter identifizirt wird, ſollte doch lieber unter ähnlichem
Vorwande wie vorher aus dem Krankenzimmer ſich entfernen,
und dann bis ganz zum Schluß, wo wir aus den Seligkeiten des
Himmels wieder an Hanneles ärmliches Bett treten, überhaupt nicht
wieder in Wirklichkeit auftreten.

Jn Hanneles Himimelfahrt hat die bewundernde Welt zum erſten
Male Hauptmanns lyriſche Ader kennen gelernt, eine herrliche, zarte,
wunderliebliche Lyrik, die in unvergleichlich ſchönen Weiſen fluthet.
Und auch dieſer Umſtand macht das Hannele zu einem wichtigen
WMerkſtein für Hauptmanns Dichterlaufbahn.

Hauptmann befindet ſich noch in der Entwickelung aus dem
Naturaliſten war der Realiſt geworden, der Realiſt wird hier zum
Roömantiker die ſchreienden Gegenſätze aller drei prallen, gerade
vielleicht weil ſie in ſo innigen Zuſammenhang mit einander
gebracht ſind, um ſo wuchtiger auf einander und erwirken Kontraſte,
die zwar für den ungeläuterten Geſchmack effektvoll erſcheinen mögen,
aber nicht wie die Kontraſte es in jedem guten Werke, auf jedem
guten Bilde ſein ſollen fein abgetönt ſind. Aus den lieblichſten
Stellen werden wir. hinausgeriſſen durch wüſte Szenen, aus dem
Himmel hinunkergezerrt in das Armenhaus, wo rohe Menſchen in
grobem Dialekt widerliche Reden halten, aus der reinſten Herzens-
freude gelangen wir ohne Uebergang zum phyſiſchen Ekel, das
Alles ſind zum mindeſtens künſtleriſche Unreifheiten, die nicht ent
ſchuldigt werden können.

Aber in ſeiner Lebensauffaſſung iſt Hauptmann im Gegenſatz zu
ſeinen früheren Stücken hier ſchon ein andrer geworden. Denn wenn
auch bei Hannele der Arzt noch das letzte Wort hat, wenn wir auch
ſchließlich nicht im Himmel, ſondern in dem erbärmlichen Armenhauſe
vom Dichter entlaſſen werden wir gehen doch nicht mit jener ti fen
Reſignation und Hoffnungsloſigkeit von dannen, wie früher bei dem
Friedensfeſte oder den einſamen Menſchen ſondern in der Verherr
lichung des kindlichen, unzerſtörbaren Glaubens ſpricht ſich doch eine
Weltanſchauung aus, die, ſo unreif und verworren ſie noch ſein mag,
doch nicht mehr unſittlich iſt, doch weit über derjenigen ſeiner früheren
Werke und, leider, auch über derjenigen der verſunkenen Glocke ſteht.
Die geſtrige Aufführung war reich inſzenirt und ſauber vorbereitet,
Direktion und Regie haben ſich damit ein unſtreitiges Verdienſt er
worben. Frl. Albrecht ſpielte das kleine, kranke Hannele mit
frommem Kindergeſicht, rührendem Ton und ergreifender Herzens-
wärme; Herr Ludwig fand für die praktiſche Frömmigkeit des
Lehrers Gottwald den richtigen Ausdruck und ſvorach die Verſe Jeſu
Chriſti mit ſchönem Pathos und künſtleriſcher Maßhaltung.
Frl. Winklers Diakoniſſin war hilfbereit und von echt chriſtlicher
Geduld und Milde; die Strophen der Engel kamen durch
den Mund der Damen Rocco, Schlomka und König in
ihrer ganzen Schönheit zur Geltung. Die Armenhäusler (Herren
Stahlberg und Finner, Damen Paulmann und Mack)
charakteriſirten ebenſo ſcharf und glücklich wie der Waldarbeiter des
Herrn Wilm und ſprachen auch gut Dialekt; Herr Steinegg gab
den rohen Stiefvater mit demjenigen kraſſen Realismus, der hier
nicht vermieden werden kann, und auch die kleineren Rollen waren
recht gut aufgehoben. Auch das Zuſammenſpiel war ſchon im All-
gemeinen gut, ſodaß die ganze Vorſtellung zu den beſten der Saiſon
zählte. Der Vorſtellung ging eine Aufführung von Kleiſts un
vergleichlichem „Zerbrochenen Krug“ voran, die viel Genuß
bereitete, aber doch noch manche Verbeſſerung hätte vertragen können.
Jch komme darauf nächſtens einmal zurück. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Max Dreyers Komödie „Fn Behandlung“ wird am
Freitag zum letzten Male wiederholt. Hierauf gelangt das Ballet
„Weingeiſt er“ zur Aufführung. Die Vorſtellung iſt im Farben
abonnement. Am Sonnabend gaſtirt Herr Alfred Rittershaus vom
Kgl. Theater in Liſſabon als Lohengrin.

Thalia-Theater. Das Enſemble des Jbſen Theaters aus
Leipzig ſetzt am Freitag ſein Gaſtſpiel fort. Zur Aufführung gelangt

y rama „Der Erdgeiſt“ von Frank Wedekind, Anfang
r.

Berliner Chronik.
Der Geburtstag der unvergeßlichen Königin Luiſe der z

10. März, iſt ein weihevoller National-Gedenktag des preußiſchen
Volkes geworden. Die erſten Blumen des Frühlings ſchmücken das
ſchöne Standbild der Königin im Berliner Thiergarten, zu welchem
am Geburtstag der Königin eine förmliche Wallfahrt ſtattfindet. Jn
Erinnerung an die früh entſchlafene, inniggeliebte Gemahlin
ſtiftete Friedrich Wilhelm III. hohe Ehrenzeichen. Der Geburtstag
des „Eiſernen Kreuzes“ iſt auch der der Königin, und der „Luiſen-
Orden“ iſt dem Andenken an die herrliche Frau geſtiftet worden.
Wenigen aber dürfte bekannt ſein, wie ſehr dem um die geliebte
Gemahlin trauernden König die Lebenswahrheit in der maleriſchen



und plaſtiſchen Nachbildung ihrer wundervollen Erſcheinung am Herzen
lag. Als etwa ein Jahr nach dem Tode der Königin der Maler
Ternite, dein ein Zimmer im Palais des Königs angewieſen war,
nach den beſten Bildvorlagen ein Portrait der Königin Luiſe malte,
kam der König mehrmals in das Malzimmer und blickte mit
innigſter Theilnahme wiederholt auf das Vild. Oft, wenn der
Künſtler des Abends fortgegangen war, kam der König
noch mit einem Licht in der Hand an die Staffelei, um nach-
zuſehen, wie weit das Porktrait gediehen war. Dann fand Ternite
am anderen Morgen einen mit einer Nadel an das Bild gehefteten
Zettel, auf den der König ſeine Bemerkungen über das Bild mit
Bleiſt ft geſchrieben hatte. Auf des Königs Befehl mußte Fräulein
von Reinbrecht, die Kammerfrau der verſtorbenen Königin, ſich
Du ihre Haare ordnen wie dieſe ſie getragen, um dem Maler
als Modell zu ſitzen. Ternite hatte auf Wunſch des Großherzogs
von Mecklenburg-Strelitz das Bild der Königin auf ihrem Todten
bett nach der Natur gezeichnet. Um den König nicht aufzuregen,
hatte man demſelben nichts davon erzählt aber während Ternite
an dem Portrait der Königin malte, wurde dem König doch durch
eine unvorſichtige Aeußerung die Sache dekannt. Wie der
Maler ſelbſt erzählt, kam der König eines Nachmittags zu ihm
und ſagte: „Jch kann mir wohl denken, warum Sie mir das
Bild nicht zeigen wollen, bin aber darauf vorbereitet. Jch habe
beute die Maske von Strelitz bekommen, ich will es jetzt ſehen.“
Da mußte Ternite gehorchen. Kaum aber hatte der König einen Blick
darauf geworfen, als er in Weinen ausbrach. „Schrecklich wahr!
Nie wiederſehen!“ rief er aus und verließ tief erſchüttert das Zimmer.
Ein ander Mal ſagte der König zu Ternite: „Jch möchte Jhnen
wohl etwas anmuthen, wenn Sie es nicht unter Jhrer Würde
halten. Müſſen aber nicht davon ſprechen. Die Herren von
der Akademie und Kunſtkenner würden mich ſonſt in den
Bann thun. Da die Büſte von Rauch die Augen geſchloſſen
hat und Ruhe und Schlaf ausdrückt, ſo ſollen Sie es
mal verſuchen, die Büſte mit der Farbe des Lebens
zu beſeelen. Wir können wenigſtens probiren, ob es geht. Weiß
wohl, dies iſt wider die Regel, aber die Natur iſt überall die erſte
Lehrerin“. „Da nun“, ſo erzählt Ternite, „die Büſte von Gyps war
und die Oelfarbe einſog, ſo mußte ſie erſt in Oel getränkt werden.
Damals wußte ich ſelbſt nicht damit Beſcheid. Es wurde alſo Pro
vence-Oel aus der Königlichen Küche deſorgt, und der König betupfte
ſelbſt mit dem Pinſel die Büſte, um ſie zu ſättigen. Das
Diadem, womit ſie geſchmückt war, wurde durch einen Bildhauer in
die gewöhnlichen Haare der Königin umgemeißelt und ſowohl dem
Kopf und den Haaren wie dem ganzen Geſicht Lebensfarbe gegeben.
Der König aber war, wie vorauszuſehen, nicht befriedigt.“ Noch
liegen im Schloſſe zu Potsdam zwei ſolcher angemalten Büſten in
einem Schranke verſchloſſen.

Vermiſchtes.
einer techniſchen Hochſchule zu Nüruberg

wird die bayeriſche Regierung, laut Erklärung des Kultusminiſters
von Landmann, demnächſt zur Verhandlung ſtellen. Die Re
gierung dürfte ſich zuſtimmend äußern.

Ein Luftſchiſſer-Kougreßz wird am 28. März in Straßburg
abgehalten werden, um die Ergebniſſe feſtzuſtellen, welche bisher durch
den Aufſtieg von Freiballons zu großen Höhen erzielt wurden, und
um Maßnahmen zu verabreden, um die gewonnenen Beobachtungen
in geeigneter Weiſe zu ſammeln. Auch über den Werth der deutſchen
Drachenballons ſowie der amerikaniſchen meteorologiſchen Flugdrachen
ſoll verhandelt werden.

Freiheit, die ich meine In gut unterrichteten Kreiſen glaubt
man, die Türkei habe zu dem Zweck in Genf ein Generalkonſulat
errichtet, um die daſelbſt ſich aufhaltenden 70 Jungtürken beſſer über
wachen zu können.

Die „Nemere“ wüthet? In Fogaras und Umgebung wüthet
ſeit fünf Tagen unaufhörlich die Nemere, die gefürchtete Bora
Siebenbürgens, die ſich ſeit heute zu ſchrecklichem Orkan geſteigert hat.
Hausdächer find abgedeckt, unzählige Fenſterſcheiben zertrümmert, die
Pflanzungen verwüſtet. Der Verkehr in der Stadt iſt ſchwierig, auf
der Landſtraße nahezu unmöglich.

Es lebe der Zolaprozeß Das Kammergericht in Paris er
klärte ſich in der Affaire Zola für kompetent und ſetzte die Verhand
lung auf den 23. März an. Zola appellirt gegen dieſe Kompetenz-
erklärung.

Der Verſchönernugsarzt. Stürmiſche Heiterkeit erregt im
Gerichtshof in NewYork die Schadenerſatzklage eines Fräuleins
Brooke, einer alten Dame in Denver in Colorado, die wegen Ver
nichtung ihrer Schönheit 50 000 Dollars (200 000 Mk.) fordert.
Sie hatte ſich an den „Verſchönerungsarzt“ gewandt, der „nach
wiſſenſchaftlicher Methode“ die verlorene Schönheit wieder herzuſtellen
in einem verlockenden Proſpekte verſprach. Tie runzelige Stirn-
haut iſt einfach nach rückwärts zu ziehen, ſo daß ſie geſpannt und da
durch auch den Augenbrauen eine horizontale, ebenmäßige Linie
verliehen wird. Die Ohrlävvchen ſind zu verkürzen, wodurch
ſie mehr mit den übrigen Geſichtspartieen harmoniren werden. Die
Augenlider hängen zu ſehr herab, ſie müſſen deshalb emporgewöhnt
werden, damit die Augen größter und glänzender erſcheinen. Und
endlich das Wichtigſte. Damit das Geſicht nicht nur einen
jugendlichen Ausdruck, ſondern auch den ſchelmiſchen Reiz, das „ge
wiſſe Etwas“ erhalte, das die Männer unwiderſtehlich anzieht, ver
pflichtet ſich der „Doktor“, der Dame ein richtiges „Grüberl“ ins
Kinn zu praktiziren. Wer war glücklicher als Frl. Brooke Nun
gings an Operiren. Erſt wurde ein Einſchnitt in die Kopfhaut ge
gemacht, ein Streifen derſelben entfernt, und dann nähte mandie getrennten Theile wieder zuſammen. Das that weh, aber die
Stirve glättete ſich und die Brauen zogen ſich hoch. Dann machte
der Jnſtitutsmodelleur mehrere Schnitte am Kopfe, hinter den Ohren,
an den Lidern, unterbalb der Naſe, an dieſer ſelbſt und endlich den
famoſen Grübchenſchnitt am Kinn. Die Haut wurde dann zurück-
gezogen, genaht und blieb in dieſem Zuſtande, bis Heilung erfolgte.
Als alle dieſe Operationen vollendet waren, erklärte der Schönheits
doktor, jetzt ſei es genug und Ftäulein Brooke werde bald wie eine
Venus in friſchem Jugendreize ſtrahlen. Nach mehreren Monaten
kam Fräulein Brooke zur Erkenntniß, daß ſie Geld, Zeit und
Schmerzen umſonſt aufgewendet hatte. Jhr Geſicht zeigte eine
ganze Sammlung von Krähenfüßen, und ſtatt des ſchönen Grübchens
ſtellte ſich eine häßliche Narbe ein. Die geſtützten Ohrläppchen
krümmten ſich nach auswärts, und Geſicht und Kopf des Fräuleins
erinnerte bald an das Geſicht
30. Menſur. Frl. Brooke will nun für die ausgeſtandenen Schmerzen
und noch mehr für die grauſame Vernichtung ihrer Zukunftsträume
mit rund 50,000 Dollars entſchädigt werden.

Erſchlagen. Bei der Ausſchachtung eines Neubaues des
Beigeordneten Geramont in der Gauſtiaße in Bingen wurde der
Arbeiter Peter Düppel aus Dietersheim, ein Mann von etwa
50 Jahren, durch herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet und erſchlagen.

Eine neue Stadt. Nachdem der Miniſter des Innern ſeine
Zuſtimmung ertheilt hat, wird das größte hannoverſche Dorf
Lehrte mit ſeinen 5000 Einwohnern demnächſt den Titel Stadi
erhalten und damit aus der ſogenannten Landgemeinde- Ordnung aus
ſcheiden. Bis jetzt hatte das Dorf eine eigene Verfaſſung, ein Mittel
ding zwiſchen Dorf- und Stadtverwaltung, gehadt, bis der jetzige
Ortsvorſteher im Einverſtändniß mit der Mehrheit ſich eine ganz
neue Ordnung zuſammenſchrieb, welche aber ſchließlich den Beifall
des Miniſters nicht fand. Letzterer entſchied nun, daß Lehrte ent-
weder wieder unter die Landgemeinde- Ordnung zurück ehre oder
Da Serfaſſang annehme. Die ſtädtiſchen Statuten liegen im

vor.
Der verführte Don Juan? Ein köſtliches Geſchichtchen iſt

einem bekannten Warſchauer Lebemann paſſirt. Stand da gegen
Abend eine vornehm gekleidee Dame in der Vorſtadtſtraße Leszno,
einen Pferdebahnwagen erwartend. Ein ſchmucker Don Juan näherte
fich ihr und begann ſie mit ſeinen Anträgen zu beläſtigen. Die Dame
würdigte ihn anfangs keines Wortes. Als ihr aber die Sache doch

Die rn

zu bunt wurde, ſagte ſie plötzlich, einer originellen Eingebung folgend
„Bitte, gehen Sie mir nach, aber in einer gewiſſen Entfernung

eines deutſchen Studenten nach der

Der vergnügte Cavalier folgt nun der Dame willig bis
an ein Haus in der Solna. wo ſie im Thorwege
verſchwindet er ſteigt ihr bis in das oberſte Stockwerk nach und
befindet ſich, nachdem er die Thür einer Dachwohnung, etwas zögernd
ſchon, paſſirt hat, mitten in einer Handwerkerfamilie, deren ſtämmiges
Oberhaupt ihm ſofort den Ausgang verſperrt! Die Dame ſtellt ihm
nun zur Wahl entweder ſofort für dieſe arme Familie, für die ſie
ſich intereſſirt, 100 Rbl. zu hinterlegen oder auf das Polizei
bureau zu ſpazieren. Der ſprachloſe Don Juan zieht ſeine Börſe,
entſchuldigt ſich ſtockend, daß noch etliche Rubel bis zum vollenHundert ſehlten, und verſchwindet! Die Luſt zu Abenteuern iſt ihm

vergangen, zumal er in der Dame die Frau eines hohen Beamten
erkannt hat.

Des Kaiſers Windſviele. Wer bei einem Spaziergang durch
den Park von Schloß Monbijou bei Berlin bis zur Engliſchen
Kirche gelangt und dort vor dem großen Schwingthore Halt macht,auf welchem eine Tafel mit der Suſchutt: „Verbotener Eingang“

den Fuß des Beſuchers hemmt, dem wird aus den Gründen, wo
ſich die Gewächshäuſer erheben, die zum Theil das Kaiſerliche
Schloß mit Blumen und Blattpflanzen verſorgen, das verworrene
Durcheinander greller Hundeſtimmen entgegentönen. Dort unten,
an der Spreeſeite, befindet der Hundezwinger des
Kaiſers, in welchem ein halbes Dutzend der herrlichſten ruſſiſchen Wind
hunde hauſen, die je das Auge eines Kenners erfreuten. Dort wohnt
„Luna“, die graugefleckte Stammmutter der Windſpiele, die unſer
Kaiſer vor etwa zwei Jahren vom Zaren zum Geſchenk erhielt.
Sie warf hier fünf Junge, die jetzt den Zwinger mit ihr theilen,
die gelb und weiß gefleckte „Hera“, die ſchwarz und weiß ge
fleckten „Scheiman“ und „Djeman“ und die grau und weiß
gefleckten „Joan“ und „Beiram“ außerdem iſt dort noch „Barry“
untergebracht, ein mächtiger, gelber Leonberger von wahrhaft
wundervoller löwenartiger Erſcheinung. Die Thiere bewohnen
ein eigenes, maſſiv gebautes Häuschen, an das ſich auf jeder Seite ein
geräumiger, vergitterter Zwinger ſchließt. Hin und wieder kommt ein
„verirrter“ Spaziergänger zu ihnen, der, ohne es zu wiſſen, in das ver
botene Reich gedrungen iſt. Dann fahren die Windſpiele wüthend an
das Gitter. Wie anders aber, wenn Abends ihre kleinen Wärterinnen
kommen, drei allerliebſte Mädchen, die Töchter des Kaiſerlichen Büchſen
ſpanners Herrn Rüger, dem die Obhut über die ſchönen Thiere zuſteht.
Wie freundlich ſchmeichelnd ſpringen ſie da an die Stäbe, um ſich
ſtreicheln zu laſſen Die Kleinen ſchließen die Thür des Häuschens
auf, gehen durch die Zimmer und öffnen die Zwingerthür. Herein
ſchlüpfen „Luna und „Hera“ und die übrigen, denn es iſt
Zeit zum Schlafengehen, und manierlich, wie es ſich gebüdrt,
laſſen ſie ſich in ihre Zellen für die Nacht einſperren. Der Kaiſer
beſucht ſeine Windſpiele von Zeit zu Zeit, vor Allem jedesmal,
wenn er nach dem Park zum Lawn Tennis Spielen kommt.
Vor Kurzem ſtattete auch die Kaiſerin in Begleitung der jüngſten
Prinzen dem Windſpielzwinger einen Beſuch ab. Die hohe Frau
beſichligte die Thiere und verweilte längere Zeit bei ihnen, indem ſie
ſich nach Allem lebhaft erkundigte. Die jungen Prinzen freilich
ſprangen, nachdem ſie die Thiere betrachtet hatten, an's Waſſer und
vergnügten ſich dort, indem ſie verſuchten, wer von ihnen am beſten
die größten Kieſelſteine über die Spree hinwerfen könne.

Die Geſchichte eines Klondike-Millionärs. Jn London im
Hotel Cecil hält ſich augenblicklich ein glücklicher Sterblicher Namens
F. M. Stevens aus Amerika auf, welcher in dem märchenhaften
Goldlande von Klondike das Vermögen eines Monte Chriſto auf
geleſen hat. Mit ſiebzehn Jahren befand ſich Stevens im Beſitze
von 50 Dollars (200 Mark) in ſeiner Heimathſtadt Lincoln im
Staate Nebraska und zog hinaus in die Welt. Seine Freunde
riethen ihm zur Verwerthung ſeines Univerſitätsſtudiums und Er-
greifung eines entſprechenden Berufs, er aber beſchloß, da das
Sümmchen ſchnell zuſammenſchmolz, nicht noch mehr Zeit mit Stu-
diren zu verſchwenden, ſondern einfach vorwärts zu gehen und Geld
zu verdienen. „Jch erfuhr ſo erzählte er daß die Fahrt nach
der Silberſtadt Denver in Colorado unendlich viel mehr koſtete, als
ich bezahlen konnte. Jch hatte meine R iſetaſche zur Begleichung
meiner Rechnung im Hotel zurücklaſſen müſſen, und in
meiner Verzweiflung fragte ich den Maſchinenführer eines Güter-
zuges, ob ich mir die Fahrt durch Arbeit verdienen könnte. „Gieb
uns einen Dollar“, ſagte dieſer, „und ſpring auf.“ Dies that ich,
und ſo gelangte ich von einem Theil der Bahnlinie zum
anderen, bald einen Dollar, bald einen halben zahlend, bis ich
mit 75 Cents (3 Mk.) in Denver ankam. Hier vermiethete
ich mich als Schafhüter. Bald jedoch riß mir die Ge-
duld hierzu, ich wanderke mit meinen Erſparniſſen
weiter und begann Gold zu ſuchen. Nun folgte eine romantiſche
Epiſode. Jch hatte mich einer Geſellſchaft zur Beſteigung eines
Berges in Colorado angeſhloſſen, unter welcher ſich auch der
Senator von Colorada, Mr. Fletcher, und ſeine reizende
Tochter befanden. Plötzlich, in großer Höhe, fiel die Letztere infolge
der verdünnten Luft in Ohnmacht und konnte nicht wieder
zum Bewußtſein gebracht werden. Die Führer und der Vater, die
weder weiterzugehen noch im Dunkeln abzuſteigen wagten, waren in
Verzweiflung da nahm ich die junge Dame kurz entſchloſſen auf
meine Schultern und trug ſie bis zum nächſten Dorf hinunter, wo
ſie ſich bald erholte. Jhr Vater konnte danach nicht genug für mich
thun und nahm mich in ſein Bureau auf, aber aus Sehnſucht
nach Selbſtſtändigkeit verließ ich dasſelbe bald wieder
und arbeitete ſo ein Jahr nach dem andern auf der
Goldſuche in der Nähe des Klondike-Diſtrikts. Erſt in den
letzten acht Monaten habe ich mein Vermögen gemacht. Niemand
kann in Klondike auf Erfolg hoffen, wenn er das Land nicht
genau kennt. Glücklicherweiſe erwies ſich das erſte Stück
Land, das ich in Klondike ſelbſt erwarb, als gut. Jch verkoufte es
und erſtand andere Antheile dafür, von denen ich jetzt ſechs der beſten
beſitze. Jhr Geſammtwerth iſt heute fünf Millionen Dollars (2
Millionen Mark!).

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. März.

Wetterbericht vom 10. März, Morgens 5 Uhr.
Obwohl das Barometer bis zum Abend noch um 4 mm ge-
ſtiegen war und obgleich es den erreichten höheren Stand noch
jetzt unverändert beibehalten hat, ſo iſt doch das Wetter ſchon
ſeit dem Abend etwas ſchlechter geworden, indem die Nieder
ſchläge wieder zugenommen haben. Deutſchland befand ſich
trotz des ziemlich hohen Drucks doch in einem Depreſſions-
gebiet, und da überdies im NW. eine neue Störung erſchienen
war, ſo dürfte eine Beſſerung des Wetters vorerſt noch nicht
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am I1. März. Meiſt
wolkig bis trüb, milde, etwas Negen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Rücktritt des Kultusminiſters

Berlin, 10. März. Von einer hieſigen Korreſpondenz
wird der Rücktritt des Kultusminiſters Dr. Boſſe
als unmittelbar bevorſtehend ſignaliſirt. Der Miniſter ſoll zum
Nachfolger des verſtorbenen Präſidenten der Ober-
rechnungskammer auserſehen ſein.

Berlin, 10. März. Wie verlautet, hat der Miniſter des
Jnnern dem Polizeipräſidium die Weiſung zugehen laſſen, daß
am 18 März jede „Demonſtration“, insbeſondere auf
dem Friedhofe der Märzgefallenen, verhindert
werden ſoll.

Berlin, 10. März. Dem „B. T.“ wird aus Peking
gemeldet, daß China noch immer nicht auf alle Wünſche

Rußlands betreffs Port Arthur eingegangen iſt. Deshalb
ſetzte der ruſſiſche Vertreter eine Friſt feſt, binnen deren ſich
die chineſiſche Regierung endgiltig zu erklären hat. Dieſe Friſt
läuft am nächſten Freitag ab. Man hofft, durch dieſen Druck
die Subſkribenten der neuen 16 MillionenAnleihe noch im
letzten Augenblick zurückzuſchrecken. Falls China nicht in die
ruſſiſchen Bedingungen willigt, ſollen ihm auf dieſe Weiſe die
Mittel vorenthalten werden, Japan zur vertragsmäßigen
Räumung von WeiHaiWei anzuhalten.

Petersburg, 10. März. Jn einem Kaiſerlichen Ukas an
den Finanzminiſter wird, da es als nothwendig erachtet werde,
die Zurverfügungſtell ung von 19 Millionen Rubel für Schiffs-
bauten gefordert.

Paris, 10. März. Das Miniſterium des Auswärtigen
dementirt die Nachricht, daß Deutſchland beabſichtige, den
Grafen Münſter von ſeinem Poſten ahzuberufen.

London, 10. März. (Reutermeldung.) Eine aus Söul
eingegangene Depeſche beſagt: Der ruſſiſche Geſandte be
ſchwerte ſich bei dem Könige über die unfreundliche Haltung, die
von den amtlichen Stellen Koreas gegenüber dem ruſſiſchen Finanz,
beirath Alexiew eingenommen werde, was ſeitens der ruſſiſchen
MilitärInſtrukteure beobachtet worden ſei, und verlangte inner-
halb 24 Stunden Aufklärung. Der König wandte ſich an die
engliſche und amerikaniſche Geſandtſchaft um Rath.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Reichsbank. Nach dem Verwaltungsbericht der Reichsbank

pro 1897 betrug der Geſammtumſatz 142 110 610 900 (gegen das
Vorjahr mehr 10 611 417 600 Ac). Der Bankßzinefuß berechnet ſich
im Durchſchnitt des Jahres 1897 auf 3,806 Proz. für Wechſel und
auf 4,556 bezw. 4,806 Proz. für Lombard-Darlehne. An Banknoten
ſind durchſchnittlich 1085 704 000 c im Umlauf und mit 80,27 Proz
durch Metall gedeckt geweſen. Jm Giroverkehr hat der Umſatz ein-
ſchließlich der Ein- und Auszahlungen für Rechnung des Reichs und
der Bundesſtaaten rund 119057 Mill. betragen. Am Jahres-
ſchluß beliefen ſich die Guthaben der Giro-Kunden auf rund
332 105 000 An Zahlungs anweiſungen wurden 6799 Stück über
122 621 361 A. ertheilt. Wechſel wurden gekauft oder zur Einziehung
übernommen 4 268 291 Stück über 7 681 135 706 An Lombard-
Darlehen wurden ertheilt 1 552 955 720 und blieben am Schluß
des Jahres 1897 ausgeliehen 172 669 070 A. Die Wechſel- und
Lombard-Anlage hat durchſchnittlich 753 087 000 c betragen. Die
Grundſtücke hatten am Ende des Jahres 1897 einen Buchwerth von
33 452 700 Offene Depots waren Ende 1897 265 618 St. im Nenn
werth von 2768 641 753 in 3778 verſchiedenen Effekten-Gattungen
niedergelegt. Von den verwahrten Werthpapieren wurden im Laufe
des Jahres 106 906 510 A. Zinſen und Gewinn Antheile für die
Deponenten eingezogen und verrechnet. Der Geſammtgewinn hat für
das Jahr 1897 betragen 32 699 101 Davon gehen ab: Ver-
waltungskoſten 10258 519 für Anfertigung von Banknoten
410 105 vertragsmäßige Zahlung an den Preußiſchen Staat
1865 730 Notenſteuer 767 916 A. Es bleibt daher ein Rein
gewinn von 19 396 831 A. Davon erhalten die Antheilseigner
32 von 120 000 000 A. 4 200 000 C. und von dem Ueberreſte von
15 196 831 die Reichskaſſe 9897623 AC, die Antheilseigner
5 299 208 Auf jeden Antheilſchein der Reichsbank entfällt als
Reſt- Dividende 132,60 A. mithin auf ſämmtliche 40 000 Antheile
5 304 000 Hiernach erhalten die Antheilseigner für das Jahr
1897 auf jeden Antheil von 3000 zu der bereits empfangenen
Dividende von 105 A. noch 132,60 ReſtDividende, zuſammen
e was, wie gemeldet, einen Ertrag von 7,92
ausmacht.

Jn einer aus allen Theilen des Großherzogthums Oldenburg
beſuchten Verſammlung wurde heute die Gründung einer Handels
kammer in Oldenburg einſtimmig beſchloſſen.

Börſe von Berlin vom 10. März.
Nachdem ſich. der Renten- und Vankenmarkt auf den

amerikaniſchen Märkten eingegangenen Berichten zufolge gut erbolt
hat, ſetzte die Börſe hier bei Eröffnung in genannten Werthen
gut ein. Die gute Behauptung im Lokalmarkt war der
entſchiedenen Feſttigkeit in Berge und Hüttenaktien zuzu-
ſchreiben, namentlich machte ſich auch bei Letzteren
im weiteren Verlaufe der Börſe eine weitere Aufwärtsbewegung be
merkbar, was in Zuſammenhang mit der in Ausſicht genommenen
Erhöhung des Eiſenbahnetats gebracht wurde, wonach man umfang
reiche Beſtellungen für Ausrüſtungszwecke im Hüttenmarkte erwartet
Der Bankenmarkt zeigte bei ſtillen Umſätzen eine recht feſte Haltung,
Der Verkehr im Eiſenbahnmarkt war gleichfalls ein ſehr ruhiger,
trotzdem waren die Kurſe durchweg gut behauptet. Höher warey
DortmundGronauer, Lübecker und Prinz Heinrichbahn. Schifffahrts-
Aktien feſt. Türkenwerthe ſchwächer. Der Verkehr bei Uebergang in
die zweite Vörſenſtunde brachte wenig Veränderungen. Die Börſe
nahm eine abwartende Haltung ein. Schluß feſt. Privat Diskont
28 Proz.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 10. März 1898. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker excl., von 92 Rohzucker I. Vrodutt Traufito Da
Kornzucker exct.,880 Rdm. 10,10--10.25. Hamburg
Nachvrodukrt erct., 259 Kend.7,49 7.80 per März 9,221 G, 9,25 B.

Tendenz: ſchwach. per Avril 9,22 G, 9,272 G.Brodrafſinade I. 23 25. per Mai 9,32 9,37 B.
do 22, per Juni 9,87 G, 9,42 BGem. Raffinadem. Faß 23,12 23,50 per Okt. Dez. 8,82 G, 9,37 B.

Gem. Melis I. mit Fat 22,75, Stimmaung: matt.
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 410. März. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. (Amfangsbericht. Nüben- Rohzucker T. Hrodutt.

Baßs 889 Rendemem, frei en Bord Hamourg.

März 9,29. Juli 9,42 Tendenz matt.April 925. Auguſt 50.Mai 9,32 Oktbr. 8,80.
Markktberichte.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 9. März
ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko 189--197,75feiner 195--197,75mittler e 189 194geringer 2 159 152Noggen loko 143 153,50feiner 148 153,50mittler e i 7 7 145 147,25
klammer 8 139 140Futter

Hafer loko 148 162,50oſtpt., weſtor. 153 159,25
poſ. uckerm. 154159,50feinſter J e 169 162,50mitiler d e e 7 i 148 150
geringer 144 146New-York, 9. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 61 (6), Lieferung April 6,97
(6,07), Lieferung Juni 6,10 (6,12), in New-Orleans, 5
(5* Petroleum Standard white in NewYork 5.85 (5,90)
in Philadelphia 5,80 (5,80), Rafined (in Caſes) 6,50 (6,50), Eredit
Balances at Oil Ciy 79 (80), Schmalz, Weſtern ſtegm
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Z.d (5,35), Rohe Brothers 5,80 (5,80), Mais ver irre 7 Se Mai 35 (35),. Juli s (36), Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tha ſächlich er rzielte Getre depreife
Weizen rother Winterweizen loco 108 (1072/.), Weizen ver am 10. 189Man 106 (106 per April ver Mai 101 (100
ger Juli 921 (92), WVetpridekencht nach Liverpool 34 (35), Preis pro 100 gi ſo gramm
a Sir r. h e Kreis Weize Roggen Gerſte Hafer ErbſenApril 5,35 (5,40), ver Juni 8 „45 (5,55), Mehl, Spring- i eizen 99rn Jean 5 v Zu er 35 (3*/6), Zinn 14/35 (14,30), Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

upfer

7 Wanzleben 18,20) 18,802) S S Sden We t Neuhaldensleben 18,30 14,30 15,50nz Weizen behaupte 17,50 19,20 13,30-14,50 16,60 19,60 15,20- 16,30 14,00--16,50S Fpiog o, 9. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. ardelegen 18/40—18,80 13,80-14,00 14,70--15,50 18,00--20,00(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“): Salzwedel 1775—18-25 13,70-14, 30 ,00 Sper März 1021 (1025), ver Mai 104 (1048 Mai s r Oſterburg 19,88 1700 Tit SMärz (282), Schmalz ver März 5,178 (5.07), Stendal 18,00 18,60 13, 00 13,80 14, 50 16,50 14,40--15,30 SMai s l Spe a ſhott clear 5,57 Pori Jerichow II 18/30 18,50 13,70 1480 15,20 Sper März 10,25 (10,12x). Bitterfeld S 14, 10--14, 20 uWittenberg 18,90 19,20 13 20—13, 60 16,50 17,00 15,00 15,50 S
J Tendenz Weizen behaupket. Torgau 16,75 18,70 13,35--14,20 15,50 16,75 14,25 165,75 24,00--28,00Tendenz Mais: behauptet. Saalkreis 17,30 19,00 W SMerſeburg 17,70 19,20 14,10--15,00 17,00--20,00 15, 00-16, 50 16,00—20,00

z Weißenfels 18,60 SCoursbericht der Sankürmen zu Halle a. 6. Zeitz 17,80--18,60 13,50-—-14,40 17,50--18,50 15,00 16,00 19,00 22,00
ÄOÄÜÖOrUÖkkie- J Naumburg 19,10 14,70 177 o 16,30 67 zvidende Sangerhauſen S 5 u 5,00 16,50Börſe vom 10. März 1898. 3f. Coursuotiz rfür o WMansfeld. Gebiroskr. 18,502) 2 3 T6 heſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 a 31 r Seekreis 18 409) 18 605) 14,10

de Se TteaterAnieide von isss 24 uerfu ealleſche z StadtAnleihe von 1886. 2 e 3 u Ballenſtedt 18,55 19,05 7 77 18,10kener tadt l e u v 95 5Erjurter z ehe 2 Erfurt 18,25 18,75 15,00 16,00 18,00 19,50 16,00alberſtädter Stadt Anleibe von issö. u 9 Mühlhauſen 18,40 18,80 14,40 14,60 18,20 19,00 Saumburger 31 0 Stadt Anleibe 2 31 100,50 ili j 19.5 15,25 14,50 15 mLandſchaftliche R CentralPfandiriefe 2 zu r adt G 15,00 15,25 tat513 landſchaftliche Pfandbriefe c 4 104,60 G orbiäch che landſcha tl. dbri h 31 r C 2 JSaee a ehe be 1 Kartoffeln pro 100 kg Kreis Salzwedel 1,60—2,00 Mk.
2 t o Provinzial Anleihe u e 25appſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 103,00 r S R. W 2ünſtrutRegul. 314 Obligat. (Breti.Nedraj i 109,50 8 1) Rauhweizen. Shirriff. Sommerweizen. engliſcher. märkiſcher. Shirriff, etwas ſtumpf im Griff. 7) vereinzelt Auswuchs

r Papierfabrit, 400 Hypoth.Anleihe. e 4 W bz. G tJatre t g. An wie F- Zimmermann Co.
z Theilſchulvo. rückz. mit 103 4 m ae 42 Hovotd. Anleide r G e n m to, Bebisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotbeken-Anleihe. S 4 21,0 Serbiſche Sold Vidbr. 5 94 90 Pluto, Bergwerk, 11 238 05Gewerkſchaft Ludwig II, a HvpothetenAnleihe. wä 190,25 B g ges Kente 1884 82.00 G Induſtrie Wapiete. do. do. St.Pr. 11 2830

Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe S S 41 102,00 G 9 do. 49 Anl. v. 1896 5 Pomm. Maſch. conv. 7 112,7SächdftſchTh. Brauntkohl. Verw. 41 Schuldv. 2 43 Ungar. Gold Rer 100 er 4 103.50 2 Rtedec Montanwerte I 297 00WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen Schuldv. 2 z b 1ol,75 m u 00er 4 13 fo Dividende 1397. Roſiger Braunkohlen, 9 196 00Zeitzer Varaff. u. Solaxölfabrik 5 Schuldverſch 9 der Berliner Börſe do. do, o 4 103 70 A.G. f. Anilinfadr. 121,248 00 G do. Zuckerf. i 162,10rück mit o e 7 5 05 50 0 J Allgein. Elettr.. rer 12 231 90 G Sächſ. r. Braunt. 7 133,75Halleſche SantvereinAetien 1896 7 5 154,50 G vom 10. März 2 Uhr Nachmittags. 35 h S Andalter Kodlen 4 r 15,00 G St. Pr. 7 135.75We und VorſchußbankActien**) 1896 3 4 75,00 B Kiſen ahn- Stamm- l. Stamm- Berl. Höhm. Braud 121/24 9 Schleſ. Zinthüts St. -Akt. 11 224 75
önnern, MNalzfabrikActien 1895/86 121 5 do. do. Bagendofer 8 247 75 St.- Pr. 11 224 75Tröllwitzer PapierfabrikActien 189 97 24 4 4 292 00 G Preußiſche und deutſche Fonds Prioritits- Actien. do. Brauerei Schultdeiß. 16 281,75 Sswardtoof 13 263,00
DörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd. -Actien. 1896 97 3 4 18,00 B do. Union Gratweil 71 12 30 Siemens-Glasinduſtr 12 224 75Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1896,97 2 4 86,00 G Oividende 1897. Berl. Elektricität Werke 13 3090 25G Staßfurt Chem. Fabr. 11 174,90(dſchlößchen BrauereiActien 1895 96 4 4 88,00 G Deutſche Reichs Unſeige 312104.80 B. Dortmund Snſch. St. Br. 61 190,75 Sismarckbütre s 302 25 Stolberger ZintAkt. 7 T.
lauziger ZuckerfabrikActien 1896 97 8 4 T z los s55 6 Süded Büchen 62 172,50 Bocumer Gußſtasl. T. o. do. St. Pr. 2 la 60HaleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Tit. A. isss 97 i 10106 i 97298 am Audwigsbafen 348 Bomtiagtus Bergwert r r lI n m al 4 peeißs. re nete konv. 103 85)06 Marrendurg Nlawta 32 r n witzer Papier 25 z 95 ſener len viragz X z g.
alle aſchinenfabrikActien**) 9 4 5, unk. bis 1905 do do. St.-Br. 5 1121,00 Dannendaum 123 Weſteregeln Alkal 12 33Halleſche StraßenbahnActien 1896 I 4 11200 G Preuß. Conſ. 7 ileihe. 31 10230 G (Oſtpreutziſche Sudan 32 93,40 Donnersmar tthütte cono. ſ. [159,0066 zZetger Maſchinen 20

Hildebrand'ſche MüblenwertActien 1896/97 I 4 200,90 2., 19 o. do. St. Br. 5 1180 Esgeitorff- Satz werte S Sangerdäufer Maſchinen 221/,312 80Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898 97 4 4 118,00 B hamd. Staats Rente 3 107 00 Bnſchtiedrader San Ia. B. 12 Eilenburger gattun. e i87 906

n a o z 5 75 e do, a e i886 u Oeſterreich. Süddadn e 34,60 n e 7 i 2aumburger Braunkohlen Actien 9 1 4 225,09 Laudſch. Central Warſchau Wiener 14 elſentirchen Bergwer? 177. Tiemderger Maggfadrit-etien 1896,/87 4 134.00 G do. do. 3 92,70 G Sohn 6 147,30 Giauziger Zuserfadrik 5., v Töbz. G ſe rre Schloßmälzerei Akt.Geſ. e 4 t 5 Landſchaft d. v Sachſ. z 9 35 2 Jtal. Reridionalbaon 6 134 25 e re 170 5903. Wegſel Co rſe.
a ho sActien e e 89 4 c do. o. do. Mittel neerogaon. 5 96,90 Halleſche aſchtinen özRiebeckſche Montanwerke äletien e 4 208,00 B S Hamburger Hyp.-Bank Luxemog. be In za 113,76 Harpener Bergbau 8 II6 25 Privatdiscont 2 23 o 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-St.-Actien**) 1896 7 4 149,00 B Z (unk. b. 190 4 100,860 G Schwetzer Ceutralbaon. 7 Harrmann. Sächi. Moß.. 3 190,75B

Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien** 1896 7 4 S Hamburger Hyv -Bank oo, Kordoſtbadn 6 10050 Piderntg Sdanrock 9t 190 00 do r a 40Waldauer BraunkohlenActien 1896,97) 5 413450 G S (unk. d 1905) 3 99,75 do. AUnmonogon 31 75 90 tie un r 7 Sei e c e 40WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1896/97 18 J 353,00 G S Hann. ZodenCredit. Canada Paciſic 78.60 Kördisdorfer uwcerig r. 2 lin 2 s Jtal. Zias S. u
eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. l isos o 20 4 W (unt. d. 1904) 39,101,75 G Laurgontt s I183 g. er e tz.eitzer Paraffin- und SolarölfabritkActien, 1896 97 6 4 116,76 G Hann. Boden Credit. t J ti Leipziger Brauerei Riedeg. 10 208,75bz. G Se in i ſ. s
Juckerraffinerie Halle Actien 1896/97 5. 4 117,60 G (unk. b. 1904) 3,100,50 G aul- Aeliten. Zeopoidsdaller wem. Faor. 4 89.--B t Fr. J v 47FruckdorfNietlebener Bergbau Vereins Kure fſeo. 70 Luiſe Tiefdau Wer r t 557all. Co lid. f ts K h m fc o. 36, Di dend 1896. 90. )0. St. r T 29 5 en J6 uſolid. PfännerſchaftsKuxe t 77TTTDT Berliner Sander La s ſ. Mälzerei Wrede I ,ää en F. öiä: z.Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. Ausländiſche Fonds. Börjen Handels Verein don e W 6 len. kz 170,00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl, Div.Scheine 1897, Breoguet 28 i Phönix B. Act. Li whe z.
Ergent. Gold Anleihe 9 6 Darmtädter San s 50
do. innere do. 2 Deu San 10 206 60AnfaugsCourſe vom 10. März 1898, Griech. toni. Goldrenre 3270 w. 6 16,50

nitgethetlt von L. Schönlicht. Bantgeſchäft. do. RonovoiAnieide 41,90 Disconto KCommanoit. 10 294,80 zCredit 228,60 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIII do. 6 d r 36 10 dener S. Screun. e Schluß Courſe.
Franzoſen III 1455 Gotthard IIIIIIIIIII 147,40 ob e t an 3 FFombarden 34 10 Soweuer inion mit lfd. Cos. 5 Gothaer Sruno Creditbant 4 150,50 Tendenz: feſt.Diecomo e eeeeeeeeeerse 254 30 Warſchau Wien Ftalieniſche Rente e 4 34.10 B do. do. mrnsr 4 113,30 32 Rerchsatilethe Vationaldant f. Deutſchland 150,75
Deutſche 2 Mittelmeer o Rerit. Anleibe 1888. 5 99.40 8 Leipziger Sant 9 19-,50 FFral. Renten 55 10 Sottdarobadn. 117.80Dresdner 165. ed Italiener d0. 20. 1890 s 9240 do. Treditanſiait II ,00 Ung. Koldrente Narienourger W 84 70Der ne e 158 40 n er 103 65 do. Staats Eiſeno.-Odl. 5 97,25 B Magdebg. Vrivatbant 5 111.40 Kuſfſ. Noten 216,50 Oftvreuz. Südbadn 93 40e in o Kuß e e reseege es e eie 59 Oeſterr. Gold Kente 4 |104 10 G Mitteldeutſche Kreditvank. 6 12160 Convertirte Türten 22,05 Varſchau Wiendar S 150 76 ibe e r is8,50 do. VavierKente. 102 40 G Rationatbant i. Deutſchland 3 i61.75 Buſcdtierader wo Bochumer Bußſtadl. 198.257 tionalbank isz 40 8 enth. 777 39 do. Silder-Renre B102 25 G Oenerreich. Kredit 228,75 Eldetdal Dorrm. Unton St. Pr. 37,96Dorunnd 97 50 ſa 17ö, Vort. StaarsAni. 88--89. 31,90 G Preutz. Boden Kredit 141,00 Prinz HeinrichBaon I1I13 50 2auradütte 182 80Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIII 19 s er D2Z Rumän. tund.. 5 do. Centr. Boden Kr. 9 1 2,80 Berliner Handels geſellſchaft 171.40 Harvener Kodlen. 175,49Dochumer h D. Comendenon h 26150 do, amort. 101,25 do. Hyp. B. (Spielb.). 132.75 Deutſche Sant 206 50 Hibernta 189,7577 e eeeeee es 61 Tr a er e ins 15 do. do. 1891. 94.75 do. do. (Hüdner wolle 124, s Dresdner Ban? 166 10 RVorod. Alovo r 117,99
dir e e 53 30 Zed h 1i8.29 Nuff. konſ. Anl. 1889er 1 4,90 do. do. neuevodev.95 7 160,75 Darmſtädter San 158.,50 Hamd. Packet 116,10Categ Vuge h 17173 gefahr tie o Sowes. St. Anteide 1886 3 Keichshant 21 Disc. Geſellſchaft 204,60übeck. chener 77 e o0. 1890 3 Schaffdauf. Sant- Verein 73 151 00Elbethal Tend ſtill de Hyp.Pfobr. 1879,. 4 1106,00 Schleſiſcher Bant Berein, 7 143,75

enz:

Auguſte-Hiktorin-Lotterie.
Ziehnng am 15. April 1898 und folgende Tage.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90 000. Hauptge-
winne im Werte von A. 20 000, A. 10 000, A. 5 000 c.

ooſe à I Porto und Liſte 30

Metzer Dombau-Geldlokterie
(VII. Reihe).gen vom 14.--17. Mai 1898.

6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.
Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 a.(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten

daher um raſcheſte Beſtellung.)
Looſe à 3 A. 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 extra

Achte auſ ferdeYerlooſung
Magdeburg.W am 9. und 10. Juni 1898.

2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,
Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“

Halle a. S., e e 87.

(auch gegen

für die Baſeler Miſſion Für guterh. Herrenſachen, Damenkleid5 Mk. habe ich beim Paſſions in Wolle u. Seide, Betten, Wäſche, Möbel
gotlesdienſt am t än. z. h. Preiſe Fr. Hohmann, Dachritzſtr. 13.

Kollektenbecken entnommen. Stellenſuchende jeden

Pädagogium Thale am ar.
Unter dem Protektorat Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſunder Aufentbalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen-Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor

Dr. Ad. Lohmann. (1729

ſtadtfromm

in Paaren und Ei
ſchneller, chicer
pferde ſtellt preiswerth zum Verkauf

V. WV. a ertügrNB. Mehrere noch ſehr gute Tauſchpferbe giebt billig ab

Elegante

Schimmeljucker, ſowie einige feine,

komplett undvolljährige,
gefahrene

Wagen pferde
inſpännern, darunter einen Viererzug, ſehr

truppenfromme ſchnittige Reit-
(3088Merſeburgerſtr. 183.

Vermiethungen.

Herrfhaſtlite I. Etage
mit Gartenbalkon, 7 Zimmer, Badund onſtiges Zubehör per I. Oktober

früher zu vermiethen. [2928
Kruckenbergſtraße 2,dicht a. d. Magdeburgerſtraße.

Schmelzershöhe, iſtFriedenſtr. 1, hertſchaftliche
J. Etage, 7 Zim. und reichl. Zub. nebſt
Parkdenutzung und Vorgarten 1. April
zu verm. Preis 809 Mk. Beſicht.
11--4 Uhr. Näh. Alter Markt 36.

x

X

X

x Magdeburgerſtraße 60,

t

x

2 1

Nähe der ahnt herrſchaftl. erſtes
Geſchoſt, 6 heizb. Räume m. reichl.
Zubehör, 1. April zu vermiethen. Beſ.
11--12 Uhr Vorm. Otto Sehliack.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.,
Entree, Mädchenkam., Korridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Badezim. nebſt Zub. ſof.

Herzlichen
Dank dem freundlichen Geber. Berufs plazirt ſchnell Reuter's
Wagner, Diakonus an St. Laurentii, Bureau in Dresden, Reinhardſtr. od. ſpät. zu verm. Näh. im Bureau 2 Tr.

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Auktion von Graditz'er

GeſtütPferden ſoll (2918
Dieustag, den 29. März,

von Mittags 1 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfinden und zwar werden
ca. 40 vierjährige und ältere Halb-Volldlut-
Wallache und Stuten zum Verkauf kommen.

Sämmtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig, zum Theil auch gefahren
und wird das Nähere über Abſtammung
u. ſ. w. derſelben aus dem, vom
19. März d. ab im Königlichen
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten zu Berlin, im Union Klub
zu Berlin und hier in Graditz in der
Geſtüt Expedition zur Empfargnahme
bereit liegenden Liſten zu erſehen ſein.

Die zu verkaufenden Pferde werden am
28. März d. Js. von 12 Uhr ab unter
dem Reiter gezeigt.

Am Auktionstage Verden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle,
Vorm. 9 Uhr 47 Min. und von Cottbus
reſp. Berlin Vorm. 11 Uhr 36 Min. am
Bahnhof Zſchakau Wagen zur Abholung
bereit ſtehen.

Königliche Geſtüt-Direktion.

Kl. Reſtaurant oder Bäckerei ſuche
kaufen.zum 1. April zu pachten oder

Offerten erb. an Reinhold Schimäd
Teuchern bei Weißenfels. 1305 9

Trochenſchnihe

Ernst Rammelhberg,
Magdeburg.

Spezialgeſchäft für Düngekalke.

Abihe ung For woigr Verkauf.

GKücher betr.

Quittungskarten-
Aufrechnung

der
invaliditäts- und Altersversieherung

hült vorräthig

Ruchdarnekerei
der

„Mallesehen Zeltung“.
al a. S. L.eipzägerstr. 87.

See h



II. Weaamzcie
Deutschen Lauciwiürthsehafts-Gesellsehaft

dermen
Dres c en

vom 16. bis 21. Juni 1898.

Objekte, Iandwirthschartl.

Ansgestellt werden:
Pſerde, Rinder, Schaſe, Sehweine. Ziegen, Kaninchen, Geſlügel, Rienen, Fischaucht-

und gärtnerische Erzeugnisse und Hüälfsstoe (namentlich
samen), Flachs, Gerste, Hopfen, miülenwirthschartliche Erzengnisse und Geräthe,
Dünge- und Futtermittel, Wein, Geräthe und Materialien für Klein-, Feld- und Draht-

seil-Bahnen, sowie alle Iandwirihschartl. Maschinen und Geräaäthe u. s. V.

Die XII. grosse Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft findet,
Juni 1898 in Dresden statt.

Wie bekannt, im

Die Ausstellung wird den Landwirthen Deutschlands eine willkommeone Gelegenheit bieten, die Perle

auf 9000 Brempiare
W Der einzig berufene Vermittler zwischen Aussteller und Besucher ist der offizielle Katalog, dessen

garantirte Verbreitung allen darin enthaltenen Anzeigen sicheren Erfolg giebt.
Das Direktorium der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft hat der unterzeichneten Firma

Otto Thiele, Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen
anssehliess lich die Annahme der Inserate für den offiziellen Katafog der Oresdener Ausstellung übertragen.

T im interesse der Herren Inserenten wird dem Katalog ein Inhalts- Verzeichniss der Anzeigen, nach
Branohen geordnet, hbeigefügt.

Der Preis der Anzeigen ist für den Raum

des Königsreich Sachsen mit ihren zahlreichen Sehens würdigkeiten kennen zu lernen und gleichzeitig weitere
Ausflüge zur Besichtigung der lohnendsten Punkte (Sächsische Schweiz u. s. w.) zu unternehmen.

Auf welchen ungewöhnlich starken Besuch seitens der Landwirthe Deutschlands die Verangtalterin der
Ausstelung, die Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft, rechnet, geht daraus am besten hervor, dass sie die
rechtsverbindlich garantirte Auflage des

ofiziellem Ausstellungs-Kataloges

w

festgesetzt hat.

einer ganzen Seito aaut M. 75v halben v 2221 2 2. 21.1212829 9 99 40

drittel J 99 309 viertel 55 v 25sceitens des Direktoriums festgesetzt und werden
meldauugen auf einen bestimmten Raum können schon Von jetzt ab erfolgen die Anzeigen selbst werden bis
spätestens L. April 1898 erbeten.

e
e

Otto Thiüele
Special-Annoncen- Bureau für Iandw. Anzeigen

die Inserate nach der Reih enfolge ihres Eintreffens placirt. An-

Hochachtungsvoll
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r burgrerstr., F.

c
e

r nan

2 r

J J

W

v
2D

wird die

G ar. rein von Ch. Kuntze C Soh n, Halle a. S.,
in einfacher Packung, dafür aber in einer besseren

unde abgetheilt

ſieh s

Qualität geboten. Dieselbe ist in P
durch alle hiesigen Kolonialw.-Handlungen

Gute Schokolade in einfacher Packung!

Anstatt in der vertheuernden Staniolpackung

Saxonia-Haushalt- Schokolade

à Pfund F. O. 95
erhältlich. Man sehe aber, dass man auch wirk-

S 3 v e
re
a 5

Korkenfabri

Loos I 92,33 Tauſend klinkerharke Hinter

Behufs Erlangung von Kenntniſſen in werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
der Herſtellung von Flaſchenkorken ſucht
ein Oeſterreicher Unterkommen in einer
Korkenfabrik. Entſprechende Entſchädigung
wird gern gewährt. Gefl. Off. an Rud.
Mosse, Erfurt, unt. A. E. 7006
FA. S. erbeten. (3078

Die untere Wohnung des Chauſſee
hauſes Beeſen bei m beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche,
Speiſekammer, Keller und Stallung, ſowie
12,77 ar Garten mit einer großen Anzabl
Obſtbäume ſoll zum 1. April 1898
anderweit vermiethet werden. Miether
kann bei Rüſtigkeit dauernde Beſchäftigung
auf Chauſſeen erhalten. Angebote find
abzugeb. auf dem Bureau der Landes-
Baninſpektion Schillerſtraße Nr. 7 II.

Halle a. S., den 8. März 1898.
Der Landes-Bauinſpektor.

6Gösslinghor. [3091
Für den Neubau des BezirksCommando

Gebäudes auf dem kleinen Exerzierplatze
vor dem Steinthore zu Halle a. S., ſoll
die Lieferung nachſtehend bezeichneter
Materialien, in mehreren Looſen getrennt,
in öffentlicher Ausbietung verdungen
werden:

mauerungsſteine.
II 147,00

m 1400
ſteine.
wetterbeſtändige,
zur Verblendung

dunkel
rothe Rohbau-
geeignete

klinker.
1IV 66,00

gelbe Rohbauklinker.
Die der Verdingung zu Grunde liegenden

Garniſon BauBedingungen ſind im Gar
bureau, Blumenſtr. Nr. 17 II in Halle a. S.
einzuſehen oder gegen porto und beſtell-
geldfreie Einſendung von 0,40 Mk. von
dem Unterzeichneten zu beziehen.

Angebote ſind, unter Beifügung von
roben, verſiegelt, poſt und beſtellgeldfrei,

mit entſprechender Aufſchrift des Looſes
verſehen, an den unterzeichneten Garniſon

Baubeamten in Halle a. S., Blumen-
ſtraße Nr. 17 II bis zum Mittwoch, den
16. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung
der eingegangenen Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 30 Tage.
Halle a. S., den 8. März 1898.

Der Garniſon-Baubeamte.
Schneider, Baurath. (3080

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

Weiterbeförderung beizu ügen, Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet,

Landwirthſchaftl.

Hintermauerungs

desgl. hellrothe od.

z S e e g 2848)S Offene und geſuchte

S Stellen

Auszug aus der Zeitſchrift von
„Ideal.

igeeh

Haus zu Haus Seite 683

Die Zeit der Frühlings und Herbſt Reinigung bringt für jede
Hausfrau arbeitsreiche Tage mit ſich; da wird geklopft und gebürſtet,
gewaſchen und geplättet, bis alles in neuem Glanze erſteht. Eine
große Arbeit, die viel Zeit und Mühe beanſprucht, iſt wohl ſtets das
Reinigen der Gardinen. Eine jede Hausfrau wird zugeſtehen, daß
das Spannen der Gardinen große Vorzüge beſitzt.
doch gerade das läſtige Plätten!

Spannen erſetzt
Leider fand ich an den ſeither in

den Handel gebrachten Spannapparaten immer etwas auszuſetzen.
Bei meiner Schwägerin ſah ich jüngſt einen neuen Gardinenſpanner,
den ſie in dem Magazin für Haus und Küchengeräthe von Gustav
Rensech, Halle a. S., Poſtſtr. 9/10, für nur Mk. 12,50 erſtanden
hatte. Der Fabrikant hat ihn „Jdeal“ genannt, und ſeit ich ihn
benutzt habe iſt er auch mein „Jdeal“ geworden. Das Spannen
geht leicht von ſtatten. Es iſt einer Hausfrau ſehr leicht möglich, bis
4 Gordinen auf einmal zu ſpannen, unbeſchadet, ob ſie lang oder
kurz ſind. Die geſpannten Gardinen ſehen wie neu aus, und die
Zeit, die man ſonſt für's Plätten braucht, iſt gewonnen. Der Spanner
„Jdeal“ empfiehlt ſich auch aus anderen Gründen.
aufſtellbar, läßt ſich vollſtändig zuſammenlegen und ſehr

Er iſt leicht
leicht trans

portiten, der Preis iſt ein niedriger zu nennen und die Ausgabe

dur Jeder Hausfrau wirdein Gardinenſpannapparat von Gustav Rensch eine hochwill
macht ſich durch Zeiterſparniß bald bezahlt.

kommene Gabe ſein. (3087

Agnes E.

D. Anus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden Schmerzen Verdauungs-
ſtörung, Appetiimangel 2c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. och, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen.)

Hamburg. Cigarr.F. ſucht allerorts
Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Vergüt.
M. 250 pr. Mon. u. Proviſ. Bew. u.

L. 9012 a. I. Bister, Hamburg.

Krankheit des Beſitzers zu verkanfer.
3064) Gamert, Gr.Salze.

PATE Seke.
S schnell& qut Patentbüreau.

E.
Ritterg. Tauhardt von Saubach

ſucht ſofort per Kaſſe zu kaufen
30 Ctr. Saathafer (ſpäter),
30 Saatgerſte,
10 Pferdebohnen,6 Wicken,
10 Lupiuen zu Gründung,
73 Futterrübenſamen,

200 Saatkartoffeln, Prof. Maercker
5 Rothklee,
3 Schwedenklee,

200 Mais,150 Baumwollſaatmehl,
50 Palmkernmehl,
50 geringe Erbſen (zu Schrot),100 Ftterhaſer

100 Chiliſalpeter,
400 Superphosphat,

1000 Staubkalk
frei Bahuſtation Buttſtädt.

Offerten mit Aufſchrift „Saatgut“.
Perſönliche Offerten zwecklos.

Die Guts Verwaltung.
HankKoe. (3028

2 Kartoffeln,
L blaue Rieſen,
X ſind einige hundert Centner, à Ctr.
X 2 zu verkaufen bei (3083
X MKIlooss, Aſendorf b. Teutſchenthal

Zur Vnat!
empfiehlt Hafer, „Ieines Ertrag-reichſten“, direkte Nachzucht, ſehr ſo.

Erträge gedend, à Ctr. 9

Rothkleeſamen, ſeidefrei, à Ctr. 35
Schwediſcher Klee, à Ctr. 27 C
Magnum bonum, Athene, Saxonig,

à Ctr. 2,30 ab Gröbers.
Bennewitz b. Gröbers. Laue,

Viktoria Erbſen
zur Saat. mit der Hand verleſen, verkauft

à Ctr. 10 c ab hier 52909
Amt Gerbſtedt

Schw eiueſchlächterei, mit nachweislich
größtem Erfolg betrieben, einzige in vorzügl.
Fabrik und BadeStadt, wegen langiähr.

p. 1. od. 15. A

v urhz h alte v,
Mitte 30er, verheirathet, ſeit längeren
Jahren in der Landwirthſchaft thätig,
letzte Stellung 8 Jahre, mit Amts und
Gutsvorſteher Geſchäften vertraut,
ſucht per 1. April er. oder ſpäter ander
weite Stellung. Offerten erbeten unter
B. K. 669 an Hansenstein
Vogler A.-G., Magdeburg. ([3077

Suche zum 1. April ev. früher einen
erfahrenen jungen Mann als alleinigen

Verwalter.
Zunächſt erbitte Zeugnißabſchriften, welche

nicht zurückgeſchickt werden. (2984
Kammergut Daasdorf b. Buttelſtedt

(SachſenWeimar).

einen mit
(2986

Verwalter.
Gehalt 350 Zeugnißabſchriften, welche

nicht zurückgeſchickt werden, ſind zu ſenden an

Arth. FhlickKer, Gutobeſitzer,
2986] Klein-Liſſa, Poſt Klitzſchmar.

Junger Mann, der die Landwirth
ſchaftliche Schule beſucht hat und ein Jahr
in der Landwirthſchaft thätig iſt, ſucht
in der Nähe von Halle Stellung als

Volontär oder
Volontär-Verwalter.
Off. u. Z. 3058 an die Exped. d. Z.

Zut ſelbſtſt. Bewirthſchaftung eines
Mrg. großen Vorwerks wird bis

Suche zum 1. April er.
guten Zeugniſſen verſehenen

d Bekannkmachung. Verwalter,
24 J. alt, Militärzeit bei der Garde abſolv.,
nur in Rübenwirthſchaften thätig geweſen,
ſucht unter Leitung des Prinzipals zum
1. April Stellung. Prima Referenzen.

Offerten poſtlagernd Delitzſch unter

K. S. 111. (3071Zum 1. April wird auf ein Ritter
gut bei Nordhauſen (30 Pfde.) ein

Geſpann Hofmeiſter
geſucht. Zeugniſſe erbitte unt. H. F. 20
poſtlagernd Großwerther- (2983

C QAkdd

mit Le Zeugniſſen verſehenen

eute-Aufſeher.
Sömmerda Th. H. Fricke.

Abgehende Schüler
der Laudwirthſchaftl. Winterſchule
Witteuberg ſuchen Stellen als Verwalter
oder Volontär. Auskunft ertheilt (2710

Direktor Dr. von Spilliner,
Wittenberg (Bez. Halle).

Eine
Oekonomie- Wirthſchafterin,

Anfangsgehalt 300 wird jofort oder
1. April geſucht im Dienſt- u. Stall-
ſchweizer Vereins Bureau von
Immler, Plauen i. V., Gerberplatz 4,NB. Daſelbſt ſind ſiets verh. u. ledige
Oberſchweizer mit prima

erfüg. D.haben. KontraktFormular z.

Jn meinem Mannfaktur
waaren-Geſchäft finden Söhne
achtbarer Eltern unter günſtigen
Bedingungen Stellung als (3003

Lehrlinge.
M. Schneider,

Halle a. S.

Für mein Wirthſchaftsgeräthe
Magazin ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrliümg.
Gustav Renseh,

Suche per 1. April bei ſehr mäßiger
Penſionszahlung einen

Oekonomie-Lehrling.
O. Leiter, Großh. Kammergutspächter,

Frauenprießnitz b. Camburg.
Ein junger Maun mit guter Schul

bildung kann zum 1. April oder ſpäter als
Oekonomie- Lehrling

auf meinem Gute eintreten. Penſion nach

Uebereinkunft. 13029M. Stumme, Ritterg. Wintzingerode,
Tilleda am Kyffhäuſer.

Die Stellung eines

P ortiers
für ein größeres Etabliſſement in der
Umgebung von Halle a. S. iſt zum I. April
d. J. neun zu beſetzen. Selbſtgeſchriebene
Meldungen mit Zeugnißabſchriften unter
L. B. 52067 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S. erb.
Geſucht eine bewährte

Wirthſchafterin
n Alters aus gutem Hauſe zut

13044

ührung des Haushaltes eines älteren
errn und event. Pflege desſelben. Off.

unt. Beifügung von Lebenslauf und
Photographie sab. L. n. 2775 beförd.
Rud. Mosse, Halle. [3081Zum 1. April d. Js. wird für Ritter

Quesnitz eine zuverläſſige, tüchtige

elbſtſtändige 6Wirthſchafterin,
die in Molkerei, Federviehzucht u. Küche
erfahren ſein muß, geſucht.

Gefällige Offerten erbittet
Frau Oberinſpektor Remmler,

Rittergut Droyßig b. Zeitz.

Tüchtige ſelbſtändige und jüngere
Oekonomie Wirthſchafterinnen
ſuchen Stellen d. Pauline Fleckinger
Neunhäuſer 3, am Markt. 2934

Suche zum 1. oder 15. April für ein
junges Mädchen, welches ihre Lehrzeit be
endet, eine Stelle als Mamſell.
2voraun A. FalKe, Schwarzhol(Altmark). zholz

ſpäteſtens 1. Juli ein auch mit Viehzucht
vertrauter, in jeder Beziehung tücht. verh.

Hofmeiſter oder
Verwalter,

M mſell ſucht z. 1. April od. ſpät. auf
röß. Gute od. Rittergute Stellung. Werthe

Adreſſen erb. ar Martha Bieräugel,
Rittergut Hainichen bei Schkölen.

Ein junges Mädchen, welches ſich
für den landwirthſchaftlichen Haushalt

der langjährige Stellung wünſcht, nach intereſſtrt, wird als (2978
Thüringen geſucht. Offert. unter Z. 80 t 33 tan Rudolf Mosse, Weimar. (2980 Z.
Hofmeiſter Geſuch

Einen erfahrenen, gewiſſenhaften Hof-
meiſter, welcher mit Maſchinenweſen und
Feldbeſtellung wohl vertraut iſt,

pril [3066Kammergut Daasdorr

der Hausfrau geſucht. Dasſelbe muß
auch ſerviren können. Lohn nach Ueber
einkunft.

Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz.
Ein junges Mädchen findet zum 1. od.

15. April Aufnahme zur Erlernung der
Haus u. Molkereiwirthſchaft mit Centri
fugenbetrieb bei

Frau A. FalKe, Schwarzholzbei Buttelſtedt (Sachſen Weimar). (Altmark),

Suche zum I. April einen zuverläſſigen
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